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Dein Wiesbaden soll zu deinem 
Leben passen. So vielfältig, spannend, 
herausfordernd und unterschiedlich, 
wie dein Leben auch ist. In deinem 
Wiesbaden kann man gut und sicher 
Aufwachsen und Altwerden. Hier 
findest du eine starke und innovative 
Wirtschaft mit den unterschiedlichsten 
Ausbildungsmöglichkeiten und gut 
bezahlten Arbeitsplätzen. Dein Wiesbaden 
ist Stadt der Bildung, der Kultur, der Freizeit 
und des Sports. Hier kannst du schön, aber 
auch bezahlbar wohnen. Dein Wiesbaden 
ist welto!en und so bunt wie das Leben 
selbst. In deinem Wiesbaden wird niemand 
allein gelassen, auch wenn es mal nicht 
so gut läuft. Dein Wiesbaden stellt deine 
Familie in den Mittelpunkt. Dein Wiesbaden 
gestaltest du mit: Mit Deinen Vorstellungen 
für die Stadt von Morgen. Dabei sind wir 
deine Partei. Wir sind deine SPD.
Das ist unser Anspruch. Gemeinsam mit 
dir und allen Menschen in unserer Stadt 
gestalten wir das Wiesbaden von morgen. 
Damit jede und jeder hier ein gutes Leben 
führen kann. Dafür haben wir ein klares Ziel 
und eine feste Leitlinie allen politischen 
Handelns:
Gemeinsam machen wir Wiesbaden 
zur familienfreundlichsten Stadt 
Deutschlands. Dafür stellen wir an erste 
Stelle Bildung – mit modernen Schulen 
und Kitas. Mit Entfaltungsmöglichkeiten 

für junge Menschen in ihrer Freizeit, beim 
Sport und bei den ersten Schritten in den 
Beruf – sei es in der Ausbildung oder an 
der Hochschule. Familien erhalten stets die 
Hilfe, die sie brauchen, unkompliziert und 
schnell. Dein Wiesbaden baut die Wohnung, 
die du brauchst und bezahlen kannst. 
Sicherheit in der eigenen Nachbarschaft 
und der Innenstadt, hervorragende 
Gesundheitsvorsorge in den Stadtteilen 
und vielfältige Angebote für Seniorinnen 
und Senioren gehören für uns genauso 
zur familienfreundlichsten Stadt wie 
gute und bezahlbare Mobilität mit allen 
Verkehrsmitteln, allen voran der Busverkehr.
Grundlage für alles sind eine starke 
Wirtschaft, gut bezahlte Arbeitsplätze 
und eine moderne, unterstützende 
Stadtverwaltung, die das Leben einfacher 
macht. Wir sorgen dafür, dass es in 
Wiesbaden weiter aufwärts geht.
Doch wir wissen auch: Unsere Zeit ist 
herausfordernd. Egal, ob Klimakrise, 
weltpolitische Spannungen, fortschreitende 
Digitalisierung, steigende Kosten – all 
das verändert unseren Alltag und unsere 
Stadt. Die Antwort darauf ist kein Rückzug, 
sondern ein klarer Plan für die Zukunft 
unserer schönen Stadt. Denn wie in Familien 
sind wir auch in der Politik von einem Punkt 
überzeugt: Zusammenhalt ist stärker als 
jede Krise.
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Dein Wiesbaden wird zur familienfreundlichsten Stadt Deutschlands 

 

In Wiesbaden wurde in den letzten fünf Jahren so viel in neue Kitas und den Bau von 

Schulen investiert wie noch nie – insgesamt weit über 500 Millionen Euro. Zusätzlich wurden 

zwölf Sporthallen saniert, drei wurden sogar neu gebaut.  

 

Seit 2022 sind ganze 17 Spielplätze neu gebaut oder umfassend saniert worden. Neue 

Kinder-, Jugend- und Stadtteilzentren wurden fertiggestellt, wie im Schelmengraben, oder 

sind gerade im Bau, wie auf dem Gräselberg. Es gibt – deutschlandweit einmalig – zehn 

Kinder-Eltern-Zentren (KiEZ) in Quartieren mit hoher Kinderarmutsquote. 

 

Das Handlungsprogramm Jugend ist eine Erfolgsgeschichte und schafft kontinuierlich neue 

Angebote und Plätze für Jugendliche. Bis zum 18. Lebensjahr können Kinder und Jugendliche 

aus Wiesbaden für nur 15 € im Monat in ganz Hessen den ÖPNV nutzen. Für Kinder und 

Jugendliche aus Familien mit wenig Geld ist der Preis auf nur 10 € monatlich reduziert. 

Schülerinnen und Schüler bekommen in der 5. Klasse ein eigenes IPad und lernen so früh 

wie möglich digital vernetzt.  

 

Für die Stadtteile in Kastel, Kostheim, Amöneburg, Biebrich und Schierstein wird gerade im 

Zentrum von Biebrich ein neues und hochmodernes “Sozialrathaus” gebaut, in dem künftig 

sämtliche Familienleistungen und Ansprechpersonen für weitere soziale Belange unter 

einem Dach vereint sein werden.  

 

Wir sind stolz darauf, dass wir als erste Kommune bundesweit einen Teilhabestandard 

entwickelt haben. So detailliert wie noch nie wird aufgelistet, welche Maßnahmen für 

welche Altersgruppe künftig umgesetzt werden sollen, um die soziale Arbeit in Wiesbaden 

auf das nächste Level zu heben.  

 

Das alles und noch viel mehr konnten wir in den letzten fünf Jahren anstoßen, umsetzen und 

verwirklichen. Das zeigt: Wir bauen die soziale Stadt. Gemeinsam gehen wir diesen Weg 

weiter und haben ein nächstes, großes Ziel im Blick: Als SPD wollen wir Wiesbaden zur 

familienfreundlichsten Stadt in Deutschland machen. 

 

Gemeinsam wollen wir in Wiesbaden ein gutes Vorbild für Bund und Land sein, ebenfalls 

deutlich stärker in unsere Familien zu investieren. Auf dem bisher Erreichten ruhen wir uns 

nicht aus. Ganz im Gegenteil. Für uns ist das Erreichte Ansporn, die nächsten Ziele zu 

erreichen. 
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Krippe, Kita, Grundschule – Grundlagen für ein gutes Leben 
 

Wir entlasten Familien: Krippe, Kita und Grundschulkinderbetreuung schrittweise 

kostenfrei machen 

 

Bildung und Betreuung soll allen Kindern offenstehen - unabhängig vom Einkommen der 

Eltern. Deshalb werden wir schrittweise in die Beitragsfreiheit für die Kinderbetreuung - von 

der Krippe über den Elementarbereich bis hin zur Grundschulkinderbetreuung - einsteigen 

und dafür die finanziellen Mittel bereitstellen.   

 

Krippen und Kitas weiter ausbauen 

 

Wir lassen uns nicht von unserem Kurs abbringen und werden auch weiterhin in zusätzliche 

Krippen- und Kitaplätze investieren, bis die Bedarfe der Familien in unserer Stadt gedeckt 

sind. “Kurze Beine, kurze Wege” ist dabei unser Leitmotiv. Kinder sollen in ihrem Quartier in 

die Betreuung gehen können – am besten zu Fuß. Kleinere Kitas ziehen wir großen, 

zentralisierten Einrichtungen vor. 

 

Auf dem Weg zum Ganztag in der Grundschule 

 

Auch wenn Bund und Land die Kommunen bei der Umsetzung des Rechtsanspruches auf 

Grundschulkinderbetreuung im Stich lassen: Wiesbaden wird seinen Beitrag leisten und 

weiterhin auf Rekordniveau in die neue Schulgebäude, Turnhallen und Mensen investieren, 

um den Rechtsanspruch möglichst schnell für alle Kinder und ihre Familien zu erfüllen. 

Ganztagsangebote an Grundschulen sind eine wesentliche Entlastung für Eltern, damit 

Familienzeit auch Familienzeit bleibt. 

 

Zusätzliches Personal für ein besseres pädagogisches Angebot 

 

Um die multiprofessionelle Zusammenarbeit in unseren Kitas zusätzlich zu fördern, 

finanzieren wir künftig kommunal zusätzliche Personalstunden. Jede Kita entscheidet selbst, 

welche Expertinnen und Experten vor Ort am meisten gebraucht werden. So können 

individuelle Stärken gezielt eingebracht und die Qualität der Arbeit weiter erhöht werden. 

Begonnen haben wir diesen Weg bereits in Zusammenarbeit mit dem Hessischen 

Sozialministerium als Modellprojekt “Viele Perspektiven. Ein Team. Eine Kita.” 

 

Keine Reduzierung der Öffnungszeiten, keine Vergrößerung der Gruppen 

 

Mit der SPD wird es keine Reduzierung der Öffnungszeiten in Krippen und Kitas geben und 

auch keine Vergrößerung der Gruppen. Familien und vor allem Frauen brauchen zuverlässige 

und ganztägige Betreuungszeiten, um Vollzeit arbeiten gehen zu können. Eine Vergrößerung 
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der Gruppen ist das Gegenteil dessen, was Kinder für ihren Bildungserfolg brauchen. Auch 

Erzieherinnen und Erzieher benötigen eher Entlastung als zusätzliche Kinder in ihren 

Gruppen. 

 

Mehr Flexibilität prüfen 

 

Zur Entlastung von Eltern, zum Beispiel bei langen Arbeitszeiten oder im Schichtdienst, 

werden wir prüfen, inwiefern die Verfügbarkeit von Betreuung flexibilisiert werden kann und 

wie groß die Bedarfe tatsächlich sind. Hierbei setzen wir insbesondere auf 

Tagespflege-Angebote. 

 

Ferienangebote sichern 

 

Neben dem Ferienangebot der Träger der Grundschulkinderbetreuung werden wir das 

städtische Angebot der Ferienbetreuung für die Kinder aufrechterhalten, die nicht im Pakt 

für den Ganztag sind. Familien sollen sicher sein können, dass die Kinder auch in den Ferien 

gut betreut sind. 
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Ein gutes Aufwachsen in der Stadt für alle ermöglichen 

 

Schöne Spielplätze 

 

Seit 2022 sind ganze 17 Spielplätze neu gebaut oder umfassend saniert worden. Wir werden 

auch weiterhin ältere Spielplätze sanieren und kaputte Spielgeräte schnellstmöglich 

ersetzen. Ein Highlight wird der 2026 fertiggestellte neue Wasserspielplatz auf den 

Reisinger-Anlagen sein, auf den sich schon viele Kinder und ihre Familien freuen. 

Mehr Chancen für alle Kinder: Neues Geld für Grundschulen mit besonderen 

Herausforderungen 

Ab dem neuen Schuljahr bekommen Grundschulen mit dem neu geschaffenen "Sozialindex" 

extra Geld – insgesamt fast eine halbe Millionen Euro zusätzlich zum normalen Budget. Wie 

viel eine Schule bekommt, hängt davon ab, wie viele Kinder in ihrem Umfeld von Armut 

betroffen sind: Je höher der Anteil, desto mehr Unterstützung. 
Mit dem Geld sollen gezielt Dinge finanziert werden, die den Schulalltag verbessern – zum 

Beispiel mehr Hilfe bei den Hausaufgaben, Ausflüge, die sonst nicht drin wären, oder 

zusätzliche Angebote am Nachmittag. 
Wenn dieses neue System gut funktioniert, wollen wir es in den nächsten Jahren auch auf 

weiterführende Schulen und Förderschulen ausweiten. 

 

Ausbau der Schulsozialarbeit und der Bezirkssozialarbeit  

 

Einen wesentlichen Beitrag zum starken sozialen Netz leisten die Schulsozialarbeit und die 

Bezirkssozialarbeit. Hier können schon früh Unterstützungsbedarfe ermittelt und versucht 

werden, Benachteiligungen auszugleichen. Wir werden den Ausbau der Schulsozialarbeit an 

Grund- und weiterführenden Schulen sowie den Ausbau der Bezirkssozialarbeit weiter 

vorantreiben. 

 

Aktionsplan zur Verringerung der Kinderarmut  

 

In einzelnen Quartieren beträgt die Kinderarmutsquote rund 50 %. Es gibt also noch viel zu 

tun für Kinder in unserer Stadt. Um die Quote in den kommenden fünf Jahren spürbar zu 

senken, werden wir einen kommunalen Aktionsplan entwickeln mit klaren 

Handlungsschritten, die Schritt für Schritt umgesetzt werden. Die finanziellen Mittel zur 

Umsetzung der Maßnahmen werden wir bereitstellen.  
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Unterstützung für Eltern 

 

Alle sozialen Leistungen auf einer Plattform 

 

Alle kommunalen Sozialleistungen sowie alle sozialen Leistungen, welche die Kommune im 

Bundes- oder Landesauftrag bearbeitet, werden wir künftig über eine zentrale digitale 

Plattform abwickeln. Hierfür eignet sich das neue zentrale Bürgerportal, das wir schaffen 

werden. Beantragung, Bewilligung und Kommunikation zwischen Bürger*innen sowie der 

Verwaltung bündeln wir künftig auf einer digitalen Plattform. Parallel bieten wir weiterhin 

bei Bedarf analoge Kontaktmöglichkeit in die Verwaltung an. 

 

Neues Sozialrathaus – alle (Familien-)Leistungen unter einem Dach 

 

Für die Stadtteile in Kastel, Kostheim, Amöneburg, Biebrich und Schierstein wird gerade im 

Zentrum von Biebrich ein neues und hochmodernes “Sozialrathaus” gebaut, in dem künftig 

sämtliche Familienleistungen und Ansprechpersonen für weitere soziale Belange unter 

einem Dach vereint sein werden.  

 

Servicestelle für Soziales 

 

Wir wollen eine zentrale Anlaufstelle schaffen, die einen Überblick und Orientierung zu 

sozialen Angeboten und Hilfen gibt. Das Beratungsangebot soll dabei kostenlos und zentral 

in der Innenstadt verortet sein.  

 

Programm “Willkommen Baby” wieder ausbauen 

 

Die Geburt eines Babys ist immer ein besonderes Ereignis. Die Zeit mit einem neugeborenen 

Kind bringt Familien Glück, Freude und viele neue Erfahrungen, gleichzeitig können auch 

Unsicherheiten und Fragen auftauchen. Eltern erhalten ein Schreiben von der Stadt mit 

einem Terminvorschlag für einen Besuch eines städtischen Mitarbeiters in der Familie. Die 

Mitarbeitenden informieren bei diesem Besuch über aktuelle Angebote in der Stadt. Sie 

können auf unterschiedliche Anliegen oder Fragen der Eltern eingehen und bei Bedarf 

weitervermitteln. Aufgrund von Kürzungen in den vergangenen Jahren mussten die 

Leistungen zurückgefahren und überwiegend auf das erstgeborene Kind reduziert werden. 

Wir werden die Kürzungen des Programms wieder rückgängig machen.  

 

KiEZe ausbauen 

 

Die zehn Kinder-Eltern-Zentren (KiEZ) sind ein Meilenstein der Elternbildung in der Stadt. Wir 

werden in mindestens zwei Quartieren zusätzliche Zentren errichten. Vor allem Frauen ohne 

sozialversicherungspflichtige Beschäftigung suchen die KiEZe auf. Wir werden gemeinsam 
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mit den Beschäftigten Programme entwickeln, die den Fokus darauf legen, insbesondere 

Frauen und alleinerziehende Personen in Arbeit zu bringen. Unter anderem werden wir dazu 

die bestehenden Angebote der KiEZe besser mit den Angeboten der Beauftragen für 

Chancengleichheit am Arbeitsmarkt und der Kommunalen Frauenbeauftragten verzahnen.  

 

Familienbegleitende Dienste und Erziehungsberatungsstellen für zusätzliche Unterstützung 

 

Eine der Folgen der Corona-Pandemie ist, dass deutlich mehr Familien als zuvor psychosozial 

belastet sind. Darunter leiden ganz besonders die Kinder. Wir haben daher den 

familienbegleitenden Dienst, der belastete Familien unterstützt, ausgebaut. Wir werden den 

Dienst je nach Bedarfslage finanzieren. In AKK schaffen wir 2026 eine zusätzliche 

Erziehungsberatungsstelle aufgrund der angestiegenen Bedarfe.  

 

Teilhabe am sozialen Leben erleichtern, Leistungen direkt auszahlen 

 

Um allen Kindern den Zugang zu Freizeit- und Sportangeboten zu ermöglichen, werden wir 

die pauschale Ausgabe von Karten oder Gutscheinen zum Abrufen dieser Leistung aus dem 

Bildungs- und Teilhabepaket prüfen und bürokratische Hürden hierfür abschaffen. 
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Wiesbaden für Jugendliche und junge Erwachsene  

 

Handlungsprogramm Jugend fortsetzen 

 

Eine zukunftsfähige Stadt muss Jugendliche ernst nehmen, ihre Wünsche und Ideen 

aufgreifen und Räume für eine lebendige Jugendkultur schaffen. Dafür entwickeln wir das 

bestehende und erfolgreiche Handlungsprogramm Jugend kontinuierlich weiter und passen 

es an neue Herausforderungen an. Wiesbaden braucht mehr Orte, an denen Menschen 

unkompliziert und konsumfrei zusammenkommen können – unabhängig vom Geldbeutel 

oder der Herkunft.  

 

Starke Jugendverbände und Mitbestimmung 

 

Wir sind stolz auf die Vielfalt der Jugendverbände – von Jugendfeuerwehr und DLRG-Jugend 

über Pfadfinder bis hin zu religiösen und gesellschaftlichen Gruppen. Sie leisten 

unverzichtbare Arbeit. Wir stehen an der Seite der Ehrenamtlichen und werden die 

hauptamtliche Unterstützung ausbauen. 
Beteiligungsmöglichkeiten wie das Jugendparlament, den Stadtschüler*innenrat und die 

Jugendkonferenz  werden wir erhalten bzw. ausbauen. Seit 2017 erscheint 2026 erstmals 

wieder eine umfangreiche Jugendstudie. Wir werden die Jugendstudie künftig alle zwei 

Jahre durchführen, um noch besser auf die Bedarfe der Jugendlichen eingehen zu können.  

Bezahlbare Wohnungen für Azubis und Studis 
 

Wir bauen Wiesbaden ein erstes Azubi-Wohnheim mit bezahlbaren Mieten. Als Standorte 

präferieren wir die nördliche Fläche des Elsässer Platzes, die aktuell noch ein Parkplatz ist 

und die Balthasar-Neumann-Straße mitten im Berufsschulzentrum. In neuen Wohngebieten 

werden bereits spezielle Wohnungen nur für Azubis mitgeplant, diesen Weg setzen wir fort. 

Auf dem Campus der Hochschule RheinMain entsteht gerade das größte Studi-Wohnheim 

der Stadt mit über 430 bezahlbaren Wohnungen. Sollte das Angebot nicht ausreichen, 

setzen wir uns dafür ein, dass weitere Wohnungen gebaut werden, bis der Bedarf gedeckt 

ist.  

 

Eine lebendige Innenstadt für junge Menschen 

 

Die Innenstadt soll ein Ort für alle sein – nicht nur für Konsum. Wir wollen Leerstände für 

kreative Kultur- und Freizeitkonzepte nutzen und Plätze mit Sitzgelegenheiten, Tischen und 

Grünflächen gestalten. So entstehen Räume, in denen sich junge Menschen frei und ohne 

Zwang treffen können.  
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Wiesbadens Nachtleben kann mehr  

 

Um das Nachtleben in Wiesbaden attraktiver zu machen, werden wir einen hauptamtlichen 

“Nachtbürgermeister” einsetzen. In anderen Städten haben Nachtbürgermeister erfolgreich 

dazu beigetragen, das dortige Nachtleben anzukurbeln, das wollen wir auch für Wiesbaden 

erreichen.  

 

Rave-Areas und sicheres Feiern  

 

Wir unterstützen den Ausbau des Nachtlebens, z.B. durch Rave-Areas. Wir wollen 

ausgewählte Flächen außerhalb von Wohngebieten identifizieren, wo legale (Techno-)Partys 

stattfinden können und junge DJs Auftrittsmöglichkeiten haben. Sicher feiern heißt auch: wir 

schaffen kostenlose Testangebote auf sexuell übertragbare Krankheiten und ermöglichen 

Drug-Checking. 

 

Busnetz ausbauen  

 

Junge Menschen sollen überall in Wiesbaden mobil und sicher unterwegs sein können. 

Neben den Schulbussen sind die Nightliner zentral für eine sichere und bezahlbare 

Heimfahrt. Wir prüfen gemeinsam mit ESWE-Verkehr die Bedarfe nach Sonderlinien 

während Kerbewochenenden, um die Vororte besser zu verzahnen und unnötige Umwege 

zu vermeiden. 

 

Wiedereinführung der Ostlinien 

 

Wir stehen weiterhin zu einer direkten Busverbindung der östlichen Stadtteile untereinander 

bis zum Bahnhof Kastel. Die Buslinien für den Wiesbadener Osten werden wir wieder auf die 

Straße bringen - in einem halbstündigen Takt zu den Hauptverkehrszeiten. Gerade viele 

Jugendliche wünschen sich die Wiedereinführung. 

 

Kostenfreies Schwimmen für alle Kinder und Jugendlichen in den Ferien 

 

Wir sorgen dafür, dass Kinder und Jugendliche unter 18 auch weiterhin in den Ferien 

kostenfrei ins Schwimmbad gehen können. 

 

Plätze für junge Menschen in den Stadtteilen 

 

Wir werden in Stadtteilen zusätzliche Treffpunkte etablieren, die für junge Menschen durch 

Awareness Teams oder aufsuchende Sozialarbeit zugänglich und sicher sind. Konkret werden 

wir insbesondere die Jugendzentren sowie die mobile Jugendarbeit ausbauen.  
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Für eine starke soziale Infrastruktur und gut ausgestattete freie Träger 
 

Wiesbadener Teilhabestandard Stück für Stück umsetzen 

 

Wir sind stolz darauf, dass wir als erste Kommune bundesweit einen Teilhabestandard 

entwickelt haben – gemeinsam mit den großen sozialen Trägern in der Stadt. So detailliert 

wie noch nie wird aufgelistet, welche Maßnahmen für welche Altersgruppe künftig 

umgesetzt werden sollen, um die soziale Arbeit in Wiesbaden auf das nächste Level zu 

heben. Wir werden den Teilhabestandard Stück für Stück umsetzen und kontinuierlich die 

nötigen finanziellen Mittel bereitstellen. 

 

Faire Bezahlung für Beschäftigte sozialer Träger 

 

Wir bekennen uns klar zum Beschluss der Stadtverordnetenversammlung aus November 

2019, dass die Entgelte und Zuschüsse an Träger der sozialen Arbeit regelmäßig an Sach- und 

Personalkosten angepasst werden. Diese Dynamisierung, die auf der Grundlage der 

Beschlüsse der hessischen Jugendhilfekommission basiert, wollen wir konsequent umsetzen. 

 

In die Sanierung und neue Kinder-, Jugend- und Stadtteilzentren investieren 

 

Mit dem neu gebauten Stadtteilzentrum im Schelmengraben und dem gerade im Bau 

befindlichen Kinder-, Jugend- und Stadtteilzentrum im Gräselberg sind große Schritte 

gemacht worden. In der kommenden Wahlperiode werden wir die weiteren Zentren 

schrittweise sanieren und mindestens ein Stadtteilzentrum neu bauen.  

 

Stadtteilbüros stärken 

 

Eine besondere Rolle in der Gemeinwesenarbeit in den Quartieren haben Stadtteilbüros, die 

von freien Trägern betrieben werden. Sie bieten niedrigschwellige Beratung im Stadtteil, 

motivieren die Bewohner*innen, sich auch selbst für ihre Belange einzusetzen, fördern 

ehrenamtliches Engagement und Hilfe zur Selbsthilfe. Wir werden bestehende Einrichtungen 

nicht nur sichern, sondern neue einrichten, beginnend im Bergkirchenviertel und AKK.  

Wir setzen uns ein für Stadtteilkonferenzen und Quartiersversammlungen mit 

familienfreundlicher Uhrzeit, Kinderbetreuung und Übersetzung, damit auch alle teilnehmen 

können. 
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Inklusion vorantreiben  
 

Die SPD steht für eine solidarische Gesellschaft, in der alle Menschen gleichberechtigt 

teilhaben können – unabhängig von Herkunft, Geschlecht, sozialem Status oder körperlichen 

und geistigen Voraussetzungen. Inklusion ist für uns keine Sondermaßnahme, sondern ein 

Menschenrecht. Sie ist Ausdruck unseres demokratischen Selbstverständnisses: Niemand 

darf ausgeschlossen werden. 

 

Inklusion in der Stadtverwaltung ausbauen 

 

Wir werden den Abbau von Inklusionshindernissen vorantreiben, als Querschnittsaufgabe 

verstehen und mit entsprechenden Mitteln ausstatten. Neue Projekte sollen auf ihre 

Inklusionsfähigkeit und Barrierefreiheit geprüft werden. Auch Menschen mit 

Beeinträchtigungen sollen mitreden können. Ihre Meinung muss gehört werden, deshalb 

setzen wir uns dafür ein, dass mehr Beteiligung erfolgt. 

 

Inklusion in der Bildung 

 

Ein inklusives Bildungssystem ist das Fundament für Chancengleichheit. Wir setzen uns für 

Schulen ein, in denen Kinder mit und ohne Behinderung gemeinsam lernen – individuell 

gefördert, wertgeschätzt und begleitet. Gleichzeitig brauchen wir gute Förderschulen, für 

diejenigen Kinder, die (noch) nicht inklusiv beschult werden können. Daneben braucht es gut 

ausgestattete Schulen, mehr multiprofessionelle Teams und gezielte Investitionen in Aus- 

und Weiterbildung von Lehrkräften. Die SPD kämpft für ein Bildungssystem, das nicht 

aussondert, sondern verbindet und Übergänge ermöglicht.  

 

Inklusion in der Arbeitswelt 

 

Alle Menschen haben ein Recht auf Arbeit – auch Menschen mit Behinderung. Deshalb 

machen wir uns stark für barrierefreie Arbeitsplätze, faire Beschäftigungsmöglichkeiten und 

eine inklusive Unternehmenskultur. Wir unterstützen Programme, die die Beschäftigung von 

Menschen mit Behinderungen fördern, und fordern eine stärkere Verpflichtung von 

Unternehmen zur Umsetzung von Inklusion. Gute Beispiele von gelungener Inklusion in der 

Arbeitswelt werden wir sichtbar machen. 

 

Barrierefreiheit in allen Lebensbereichen 

 

Inklusion endet nicht am Schultor oder am Arbeitsplatz. Sie betrifft alle Lebensbereiche – 

vom öffentlichen Nahverkehr über den digitalen Raum bis hin zum kulturellen Leben. 

Barrierefreiheit muss überall mitgedacht und umgesetzt werden. Deshalb setzen wir uns auf 
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allen politischen Ebenen für verbindliche Standards, gesetzliche Regelungen und 

Förderprogramme ein, die Barrieren abbauen.  
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Älteren in der Stadt gutes Leben ermöglichen  
 

Unser Ziel ist es, ein gutes und selbstbestimmtes Leben im Alter in Wiesbaden zu 

ermöglichen – unabhängig von Gesundheit, Herkunft, finanziellen Mitteln oder 

Lebenssituation. 

 

Generationen verbinden 

 

Gemeinsam mit einem Träger prüfen wir ein Projekt, in dem Ältere, Kitakinder und 

Menschen mit Beeinträchtigungen gemeinsam unter einem Dach sind. Wir wollen möglichst 

viele unterschiedliche Generationen und Fähigkeiten miteinander vernetzen, denn davon 

profitieren am Ende alle. 

 

Gute Versorgung wohnortnah 

 

Wir stehen für eine Stadt der kurzen Wege, in der Einkaufsmöglichkeiten, 

Gesundheitsversorgung, Freizeitangebote und gesellschaftliche Teilhabe in den Stadtteilen 

gut erreichbar sind. Das hilft älteren Menschen, möglichst lang in ihrem gewohnten Umfeld 

zu leben, schafft gute Bedingungen für mobilitätseingeschränkte Menschen und fördert 

Begegnung in den Stadtteilen, um Einsamkeit vorzubeugen.  

 

Für selbstständiges Leben im Alter 

 

Nach über 15 Jahren wurden im Jahr 2025 die Wiesbadener Beratungsstellen für 

selbstständiges Leben im Alter erstmals wieder personell aufgestockt. Ein klares Bekenntnis 

der Stadt für eine aktive kommunale Altenarbeit. Die Bedarfe sind so groß, dass wir auch in 

den kommenden Jahren die Beratungsstellen weiter ausbauen werden.  

 

“Belle WI” erhalten 

 

Die wichtige Arbeit der Beschäftigten in der kommunalen Dauerausstellung “Belle WI” im 

Sauerland werden wir erhalten. Interessierte können die Dauerausstellung kostenfrei 

besuchen und sich Lösungen zum barrierefreien Wohnen und hilfreicher Technik zeigen 

lassen sowie selbst ausprobieren.  

 

Wohnen im Alter  

 

Ältere Menschen brauchen sicheres, bezahlbares, barrierefreies bzw. altersgerechtes  

Wohnen. Beim Bau von städtischen Wohnungen und der Entwicklung neuer Quartiere 

müssen die Bedürfnisse älterer Mitbürger*innen stets mitgedacht werden. 
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Wir werden außerdem gemeinschaftliche und generationenübergreifende Wohnformen, 

auch genossenschaftlich organisiert, verstärkt fördern.  

Gesundheit, Pflege und Prävention 

 

Wir fördern ein leistungsfähiges Netzwerk öffentlicher und privater Angebote in Gesundheit, 

Pflege, Prävention und Bewegung. Dazu gehören wohnortnahe Pflegeplätze mit 

Quartiersbezug, eine starke ambulante Versorgung sowie Tagespflegeangebote, die Familien 

entlasten. Ebenso wollen wir Pflegeheime gemeinsam mit den Träger resilienter und 

zukunftsfit ausstatten. 

 

Pflegeplätze schaffen 

 

Wir werden neben dem Neubau des städtischen Moritz-Lang-Haus zusätzliche Kapazitäten 

von Pflegeplätzen schaffen, möglichst wohnortnah mit Quartiersbezug. Gleichzeitig werden 

wir die gute ambulante Versorgung und Tagespflegeangebote weiterentwickeln. 

 

Angebote der offenen Altenarbeit erhalten  

 

Wir stehen zur städtischen Altenarbeit und werden sie und die Träger auch in Zukunft 

finanziell absichern. Besonders im Fokus haben wir die Quartiere, in denen viele ärmere 

Menschen leben, sodass auch die Wiesbadenerinnen und Wiesbadener mit wenig Geld gut 

leben können. Programme wie die Treffpunkte aktiv, Seniorentreffs, Ausflüge, Mittagstische 

sowie Freizeit- und Kulturprogramme bleiben langfristig gesichert und für die Kundinnen und 

Kunden bezahlbar.  

 

Einstieg in die quartiersbezogene Altenarbeit in Klarenthal  

 

Wir werden 2026 mit Klarenthal als ersten Stadtteil in die quartiersbezogene Altenarbeit 

einsteigen. Neu entstehen werden eine Koordinierungsstelle für Altenarbeit im Stadtteil, 

neue Treffpunkte und Angebote sowie Ausbau der Beratung.  

Bei der Beratung stehen vor allem präventive Hausbesuche im Mittelpunkt. Personen am 

Übergang zum Ruhestand werden gezielt angeschrieben, besucht und bei auftretenden 

Bedarfen unterstützt. Sollte das Projekt in Klarenthal Erfolg haben, ist eine Ausrollung für die 

Gesamtstadt geplant. 

 

Beratung und Schutz stärken 

 

Viele ältere Menschen wissen nicht, welche Hilfen es gibt. Deshalb bauen wir aufsuchende 

Beratungsangebote aus, besonders für Menschen mit Migrationsgeschichte. 

Koordinierungsstellen in den Stadtteilen sollen vor Ort als Kümmerer wirken – unterstützt 
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durch ehrenamtliches Engagement. Gleichzeitig schützen wir ältere Bürger*innen besser vor 

Betrugskriminalität durch verstärkte Zusammenarbeit von Kommune, Polizei, Presse, 

Seniorenbeirat und Trägern der Altenarbeit. 

 

Mobilität im Alter 

 

Altengerechte Fußwege und ausreichend Sitzgelegenheiten werden wir bei der Gestaltung 

unserer Stadt mitplanen. Dazu gehören auch sichere Ampelschaltungen, die auch Menschen 

mit eingeschränkter Mobilität ausreichend Zeit geben, Straßen zu überqueren. Die, vor allem 

bei älteren, beliebte Sammelkarte von ESWE-Verkehr werden wir im Preis stabil halten. 

 

Ältere Menschen in einer digitalen Welt 

 

Digitale Technologien können Teilhabe ermöglichen – aber sie dürfen nicht ausgrenzen. 

Deshalb gilt, dass wir Zugang zu Geräten, Schulungen und Beratung schaffen sowie Medien- 

und Nachrichtenkompetenz fördern, um Manipulation und Desinformation 

entgegenzuwirken. Wir setzen uns dafür ein, dass ältere Menschen nicht durch 

Digitalisierung oder den Einsatz von Künstlicher Intelligenz diskriminiert werden. Wer 

digitale Angebote nicht nutzen möchte oder kann, darf nicht ausgeschlossen werden.  

 

Klima, Stadtplanung und Alter 

 

Der Klimawandel stellt gerade ältere Menschen vor besondere Herausforderungen. 

Hitzeperioden oder unzureichende Aufenthaltsräume können die Gesundheit belasten. 

Deshalb gestalten wir die Stadtplanung so, dass ein gesundes Mikroklima entsteht – mit 

Schattenplätzen, kühlen Treffpunkten und klimaresistentem Grün in allen Stadtteilen. 

 

Entwicklung eines “Handlungsprogramms für Ältere”  

 

Mit einem neuen “Handlungsprogramm für Ältere” wollen wir gezielt Maßnahmen sammeln 

und umsetzen, wie die Altenarbeit in der Stadt weiter verbessert werden kann. Vorbild 

hierfür ist das bestehende und erfolgreiche Handlungsprogramm Jugend, aus dem schon 

zahlreiche Maßnahmen umgesetzt wurden. 
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Dein Wiesbaden bietet gute Schulen, Hochschulen bestmögliche 

Chancen  

Ohne Bildung keine Zukunft: Deshalb zählen gute Schulen zu unseren Prioritäten - auch in 

der nächsten Wahlperiode. Gute Schulen heißt für uns nicht nur gutes Lehrpersonal oder 

Ausstattung, sondern eben auch moderne Gebäude. Kommunen sind in Hessen vor allem für 

den Schulbau zuständig. In der aktuellen Wahlperiode haben wir über 500 Millionen Euro in 

den Schulbau investiert. Ein Rekordwert. Mit der Elisabeth-Selbert-Schule in Dotzheim 

wurde erstmals nach sehr langer Zeit wieder ein komplett neu gebautes Gymnasium 

fertiggestellt.  

 

Schulbauoffensive fortsetzen  

 

Die Rekordinvestitionen für gute Schulen werden wir auch in Zukunft fortsetzen und haben 

uns ein ambitioniertes Programm für die nächsten fünf Jahre gegeben.  

Neubauten, wie das Gymnasium Elisabeth-Selbert-Schule und den neuen Schulcampus 

Bierstadt Nord, zeigen, wie moderne Schulen aussehen sollen: Neben modernen 

Unterrichtsräumen auch viele weitere Räume, die je nach Schwerpunktsetzung der Schule 

genutzt werden können. Das alles kostet Geld. Wir sind bereit, es auszugeben.  

Die Schulbauoffensive (Instandhaltungen und Neubauten) wird mit oberster Priorität und 

erheblichem finanziellen Aufwand weitergeführt. Die Auswirkungen von steigenden 

Temperaturen und Extremwetter müssen bei allen Schulgebäuden überprüft und 

Gegenmaßnahmen ergriffen werden. Dazu gehören beispielsweise Begrünung, Beschattung 

und energetische Sanierungen. Die Gelder werden wir unter anderem mit dem 

Investitionspaket des Bundes bereitstellen. 

 

Neubauten von Schulen  

 

In der nächsten Wahlperiode werden wir einen neuen Schulcampus in Bierstadt (Integrierte 

Gesamtschule, Grundschule, Sporthalle und Mensa), eine neue Grundschule am 

Berufsschulzentrum und ein neues Mittelstufengymnasium in Kastel bauen. Für die 

Erweiterung der Förderschule Fluxusschule schaffen wir einen dauerhaften Standort, 

jenseits der aktuellen Übergangslösung. 

In der Innenstadt gibt es zu wenige Kapazitäten in den Grundschulen. Daher werden wir 

prüfen, an welchem Standort eine zusätzliche Innenstadt-Grundschule realisiert werden 

kann. 

Schulen und Turnhallen sollen so gebaut werden, dass wir sie bei Bedarf in der Zukunft leicht 

erweitern können: Einfach erweiterbare Modulbauten sollen der neue Standard werden. 

 

Oberstufe für die Wilhelm-Leuschner-Schule 
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Wir setzen uns für eine gymnasiale Oberstufe an der Wilhelm-Leuschner-Schule ein. Damit 

können Schülerinnen und Schüler wohnortnah und ohne Schulwechsel das Abitur erreichen 

– unabhängig von ihrer sozialen Herkunft. Eine eigene Oberstufe stärkt die pädagogische 

Kontinuität, fördert Durchmischung und entlastet die Gymnasien. Zudem schafft es ein bis 

dato fehlendes Gymnasialangebot im Osten der Stadt. 

 

Auf dem Weg zum Ganztag in der Grundschule 

 

Auch wenn Bund und Land die Kommunen bei der Umsetzung des Rechtsanspruches auf 

Grundschulkinderbetreuung ab dem Sommer 2026 im Stich lassen: Wiesbaden wird seinen 

Beitrag leisten und weiterhin auf Rekordniveau in neue Schulgebäude, Turnhallen und 

Mensen investieren, um den Rechtsanspruch möglichst schnell für alle Kinder und ihre 

Familien zu erfüllen. Der Ganztag bietet – bei richtigem Ausbau – nicht nur eine bessere 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf, sondern vor allem Chancen für den Abbau von 

Bildungsungleichheiten: Er ermöglicht auch eine vertiefte Förderung, Freizeitangebote, wie 

Sport, Musik und Kunst. Vieles muss sich dabei noch entwickeln, unter anderem die 

Kooperation mit Vereinen, die wir auf diesem Weg unterstützen werden.  

 

Mehr Chancen für alle Kinder: Neues Geld für Grundschulen mit besonderen 

Herausforderungen 

Ab dem neuen Schuljahr bekommen Grundschulen mit dem neu geschaffenen "Sozialindex" 

extra Geld – insgesamt mehr als 400.000 Euro zusätzlich zum normalen Budget. Wie viel 

eine Schule bekommt, hängt davon ab, wie viele Kinder in ihrem Umfeld von Armut 

betroffen sind: Je höher der Anteil, desto mehr Unterstützung. 
Mit dem Geld sollen gezielt Dinge finanziert werden, die den Schulalltag verbessern – zum 

Beispiel mehr Hilfe bei den Hausaufgaben, Ausflüge, die sonst nicht drin wären, oder 

zusätzliche Angebote am Nachmittag. 
Wenn dieses neue System gut funktioniert, wollen wir es in den nächsten Jahren auch auf 

weiterführende Schulen und Förderschulen ausweiten. 

 

Tablet-Projekt fortsetzen  

 

Unsere Kinder müssen lernen, digitale Medien souverän und kritisch zu nutzen. Deshalb 

fördern wir digitale Kompetenzen im Unterricht, damit Schülerinnen und Schüler fit für die 

Arbeitswelt von morgen sind. Das von uns initiierte Tablet-Projekt setzen wir fort. Kinder 

erhalten ab der Klasse 5 oder 7, je nach Ermessen der Schule, ein eigenes IPad. Die Schule 

entscheidet aber weiterhin selbst über eine Teilnahme am Projekt. 

Für Eltern mit weniger Geld und mit Anspruch auf BuT-Leistungen, bleibt das IPad kostenfrei, 

alle anderen zahlen nur 10 Euro pro Monat. Das Gerät bleibt Eigentum der Eltern. 
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Toilettensanierungs-Programm fortsetzen 

 

Unsanierte und dreckige Toiletten kennt wohl jeder aus Schulen. Seit einigen Jahren legt das 

Schulamt Toilettensanierungs-Programme auf, die wir fortführen werden, bis auch die letzte 

Schultoilette hergerichtet ist.  Wir werden Schülerinnen und Schüler zukünftig beim 

Sauberhalten von Toiletten und dem Schulgebäude insgesamt nicht aus der Verantwortung 

lassen und werden anregen, existierende Programme auf andere Schulen auszuweiten. 

 

Gesunde Schule, lebendige Schulhöfe 

 

Gute Bildung braucht gesunde Rahmenbedingungen. Deshalb sorgen wir für gesundes 

Schulessen und Trinkwasserspender. Gutes Raumklima, Tageslicht und ergonomische Möbel 

sollen Kinder auf ihrem Bildungsweg optimal begleiten. Rückzugsräume sollen Stress 

reduzieren. Mit dem Programm “Lebendige Schulhöfe” werden in den nächsten Jahren  drei 

Schulen in den Bereichen Klimaschutz, Biodiversität und innovative Bildungskonzepte 

aufgewertet und in ein lebenswertes Lernumfeld mit entsiegelten Erholungsräumen 

umgestaltet.  

 

Raumprogramm auf Chancengerechtigkeit ausrichten  

 

Wir wollen gute Schulen für alle – eine Schule, in der jedes Kind unabhängig von Herkunft, 

sozialem Hintergrund oder individuellen Bedürfnissen die gleichen Chancen erhält. Inklusive 

Lernumgebungen fördern alle Schülerinnen und Schüler individuell – ob mit oder ohne 

Beeinträchtigung. Unsere Schulen sollen nicht nur Wissen vermitteln, sondern auch soziale 

Kompetenzen, Kreativität, kritisches Denken sowie Toleranz, Respekt und 

Gemeinschaftsgefühl stärken. Das Raumprogramm an jeder Schule ist entsprechend zu 

planen. 

 

Sichere Schulwege 

 

Kinder sollen selbständig zu Fuß ihre Schule erreichen können, dafür braucht es 

Verkehrsberuhigung vor Kitas und Schulen, sichere Fahrradwege, Ampeln oder Querungen. 

Wir fördern umweltfreundliche Wege zur Schule und verbessern die Verkehrsplanung rund 

um Schulen. Dem Phänomen “Elterntaxis” wollen wir mit unseren Maßnahmen 

entsprechend begegnen. 
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Dein Wiesbaden schafft neue neue Wohnungen – bezahlbar für alle 

 

In der letzten Bürgerumfrage “Leben in Wiesbaden” wurden die Wiesbadenerinnen und 

Wiesbadener in einer repräsentativen Studie gefragt: “Welche der kommunalen Aufgaben 

würden Sie in Zukunft in Wiesbaden besonders vordringlich angehen und lösen wollen?” Das 

Ergebnis war eindeutig: 78 % halten die Schaffung von preisgünstigem Wohnraum für 

vordringlich – ein Spitzenwert. Keine kommunale Aufgabe ist für die Bürger*innen so 

vordringlich.  

 

Für die SPD ist die Schaffung von neuem, bezahlbarem Wohnraum eine Priorität in der 

nächsten Wahlperiode. Wir wissen um die schwierigen Rahmenbedingungen im Bausektor 

im ganzen Land und die galoppierenden Mieten, die für viele nicht mehr bezahlbar sind. Und 

trotzdem gibt es große Chancen für den Wohnungsbau in unserer Stadt. Genau die wollen 

wir nutzen. 

 

Wohnungsbau ankurbeln: Der neue Flächennutzungsplan macht es möglich  

 

Für den Bau von neuen Wohnungen in Wiesbaden stehen in den nächsten beiden 

Jahrzehnten nach dem aktuellen Stand der Regionalplanung mindestens 210 Hektar 

zusätzlich zur Verfügung. Das entspricht über 300 Fußballfeldern für neue Wohnquartiere.  

Die SPD setzt sich dafür ein, so viele Flächen für neue Wohnungen zu erhalten wie möglich.  

 

Die richtigen Wohnungen bauen  

 

Wir setzen uns vorrangig für den Bau von bezahlbaren Mietwohnungen ein. Wir halten 

daran fest, dass bei Neubauprojekten mit mehr als 40 Wohneinheiten mindestens 40 % der 

Wohnungen für Mieterinnen und Mieter mit kleinen und mittleren Einkommen gebaut 

werden. 

 

Wohnungsbau-Ziele der städtischen GWW 

 

Insgesamt gehören rund 14.000 Wohnungen zum Bestand der städtischen 

Wohnbaugesellschaften GWW und der GeWeGe – mit steigender Tendenz. Die Kernaufgabe 

bleibt, bezahlbare Wohnungen für ganz normale Mieterinnen und Mieter zu schaffen. In den 

kommenden fünf Jahren wollen wir gemeinsam mit unseren Wohnbaugesellschaften 

mindestens 2.500 zusätzliche Wohnungen bauen; davon mindestens 40 % für kleine und 

mittlere Einkommensgruppen.  

 

Ein neuer Stadtteil für Wiesbaden und BKA-Standort: Das Ostfeld 
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Der neue Stadtteil Ostfeld bietet die einmalige Chance, auf einen Schlag Wohnraum für ca. 

10.000 Menschen in unserer wachsenden Stadt zu schaffen – dabei wird auch der Neubau 

für das Bundeskriminalamt (BKA) entstehen mit hochwertigen Arbeitsplätzen für weit über 

5.000 Menschen. Der neue Stadtteil wird bezahlbares Wohnen in einem klimaneutralen 

Quartier mit attraktiven neuen Bildungseinrichtungen, Sportflächen und sozialen Angeboten 

miteinander verknüpfen. So wird ein Stadtteil entstehen, in dem sich die Bewohnerinnen 

und Bewohner wohlfühlen. 

Nur durch so viele zusätzliche Wohnungen auf dem Mietmarkt werden wir den 

Teufelskreislauf der ständig steigenden Mietpreise im Stadtgebiet durchbrechen können. Es 

profitieren also alle Mieterinnen und Mieter in Wiesbaden vom neuen Ostfeld, auch wenn 

sie nicht unmittelbar dort wohnen werden. 

Wir stehen klar zum neuen Stadtteil und werden ihn weiter vorantreiben - für die 

zahlreichen Mieterinnen und Mieter in unserer Stadt, die dringend bezahlbaren Wohnraum 

benötigen. 

 

Erfolgsmodell Wiesbadener Mietpreisbremse  

 

Die eigene Wiesbadener Mietpreisbremse für städtische Wohnungen der GWW und 

GeWeGe ist ein Erfolg. Seit der Einführung 2020 sind die Mieten der städtischen Wohnungen 

erheblich weniger gestiegen als sonst im Stadtgebiet. Aktuell liegen die Mieten der 

städtischen Wohnungen unter dem Mittelwert des Wiesbadener Mietspiegels. Wir halten an 

einer eigenen Wiesbadener Mietpreisbremse fest. 

 

Wohnungen für Azubis 

 

Wir bauen in Wiesbaden ein erstes Azubi-Wohnheim mit bezahlbaren Mieten und fördern so 

die Attraktivität des Ausbildungsstandortes. Als Standorte präferieren wir die nördliche 

Fläche des Elsässer Platzes (aktuell noch ein Parkplatz) und die Balthasar-Neumann-Straße 

mitten im Berufsschulzentrum. In neuen Wohngebieten werden bereits spezielle 

Wohnungen nur für Azubis mitgeplant, diesen Weg setzen wir fort. 

 

Wohnungen für Studis  

 

Auf dem Campus der Hochschule RheinMain entsteht gerade das größte Studi-Wohnheim 

der Stadt mit über 430 bezahlbaren Wohnungen. Sollte das Angebot nicht ausreichen, 

setzen wir uns dafür ein, dass weitere Studi-Wohnungen gebaut werden, bis der Bedarf 

gedeckt ist.  

 

Wohnungen für Senioren im Palasthotel  
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Aktuell läuft ein Markterkundungsverfahren für eine private Sanierung und Entwicklung des 

städtischen Palasthotels am Kranzplatz. Als SPD bleibt unsere Präferenz unverändert: Wir 

wollen das Palasthotel in städtischer Hand halten, sanieren und künftig 

Senioren-Wohnungen und einzelne Business-Apartments in der zentralen Innenstadtlage 

schaffen. Dafür stehen im Haushalt für 2026 bereits jetzt insgesamt 10 Millionen Euro zur 

Verfügung, die für den Start der Sanierung herangezogen werden können. 

 

Wohnungen für städtische Mitarbeitende  

 

Wir werden in der nächsten Amtszeit Betriebswohnungen für Mitarbeitende aus den 

mittleren und unteren Einkommensgruppen der Stadtverwaltung schaffen. Gerade die 

unteren Lohngruppen sind in einer teuren Stadt wie Wiesbaden auf bezahlbaren Wohnraum 

angewiesen. Als moderner Arbeitgeber wollen wir ein attraktives Angebot machen.  

 

Wohnungen in der stationären Jugendhilfe  

 

Das Wohnungsangebot für junge Menschen in der stationären Jugendhilfe reicht aktuell 

nicht aus. Wir werden es gemeinsam mit den Trägern ausbauen. 

 

Obdach- und Wohnungslosigkeit reduzieren 

 

Obdach- und Wohnungslosigkeit werden wir auch künftig entschlossen begegnen. 

Gemeinsam mit den Trägern der Wohnungs- und Obdachlosenhilfe werden wir bestehende 

Konzepte wie #wohin und aufsuchende Sozialarbeit weiterentwickeln. Hierfür werden wir 

zukünftig verstärkt stadteigene Liegenschaften nutzen. 

 

Sanierungsquote erhöhen 

 

Wir unterstützen die städtischen Wohnungsbaugesellschaften dabei, die Sanierungsquote 

Stück für Stück zu erhöhen. Das trägt zum Erreichen der Klimaziele bei und senkt die 

Nebenkosten der städtischen Mieterinnen und Mieter. 

 

Aktiv gegen Leerstand 

 

Eigentum verpflichtet: Das neue Hessische Leerstandsgesetz ermöglicht Kommunen 

erstmals, Geldstrafen zu verhängen, wenn Eigentümer ihre Wohnungen bewusst leerstehen 

lassen, statt sie zu vermieten. In Wiesbaden schaffen wir daher bereits 2026 in einem ersten 

Schritt zwei Stellen in der Stadtverwaltung, die das Leerstandsgesetz in Wiesbaden 

umsetzen und so leerstehende Wohnungen wieder an den Markt bringen werden.  
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Einführung des qualifizierten Mietspiegels  

 

Wir möchten künftig einen qualifizierten Mietspiegel erstellen – denn dieser ist 

transparenter, bietet mehr Rechtssicherheit und ist deswegen ein Beitrag zum aktiven 

Mieterschutz.  
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Dein Wiesbaden wächst durch Innovation und eine starke Wirtschaft 

 

Wiesbadens Wirtschaft ist stark und krisenfest – trotz der Herausforderungen auf nationaler 

Ebene. Es gibt so viele sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in unserer Stadt wie noch 

nie, die Übernachtungszahlen sind auf einem Allzeithoch und auch die Rekordeinnahmen bei 

der Gewerbesteuer zeigen die Stärke unseres Standortes. Mit der Bahnstrecke “Wallauer 

Spange” dauert die Fahrt vom Wiesbadener Hauptbahnhof zum Frankfurter Flughafen ab 

2027 nur noch 15 Minuten, was zahlreiche neue Potentiale für Wiesbaden ermöglichen 

wird. Doch es gibt auch Herausforderungen, vor allem den Fachkräftemangel sowie das 

Fehlen von zusätzlichen Gewerbeflächen.  

Für die SPD gehört ein starker Wirtschaftsstandort untrennbar mit einer lebenswerten, 

sozialen Stadt zusammen. Aktive Wirtschaftspolitik wird in der kommenden Wahlperiode 

daher ein Schwerpunkt der politischen Arbeit sein. Das Ziel: Die Wiesbadener Wirtschaft 

weiter ankurbeln und den Standort noch attraktiver machen.  

 

Wirtschaftswachstum schaffen: Neue Gewerbeflächen für Wiesbaden  

 

Der neue Flächennutzungsplan ist der zentrale Hebel für weitere Gewerbeflächen in der 

Stadt. So wird zusätzliches Wirtschaftswachstum in der Stadt möglich und hochwertige 

Arbeitsplätze entstehen. Als SPD haben wir uns dafür eingesetzt, dass so viele Hektar wie 

möglich in die Planungen aufgenommen werden. Jetzt gilt es, die neuen Flächen auch 

tatsächlich zu realisieren und zu bebauen. Dann können sich schon bald neue Unternehmen 

ansiedeln und bestehende Unternehmen ihre Flächen erweitern. Die höchste Priorität liegt 

dabei auf dem Max-Planck-Park in Delkenheim, wo ganze 58 ha neue Gewerbefläche 

entstehen sollen. Vom Bahnhof Delkenheim dauert es mit der neuen “Wallauer Spange” 

dann nur noch rund zehn Minuten zum Frankfurter Flughafen: attraktiver kann ein neuer 

Gewerbepark kaum sein, zudem ist die nächste Autobahnauffahrt unmittelbar angrenzend. 

 

Ansiedlung mit Strategie: Zukunftsbranchen in die Stadt holen  

 

Um das Beste aus den neuen Gewerbeflächen herauszuholen, braucht es eine klare 

Strategie, welche Branchen am Standort Wiesbaden die besten Zukunftschancen haben. 

Genau um diese Investitionen soll aktiv geworben werden. So wird Wiesbaden der Standort 

für Innovation und Lösungen von Morgen. Innerhalb der Verwaltung werden wir ein neu 

aufgestelltes, bereichsübergreifendes und spezialisiertes “Team Ansiedlung” 

implementieren, das sich um die Umsetzung kümmert.  

Auf der Hand liegt, dass für das Rhein-Main-Gebiet mit dem größten Internetknoten der 

Welt (DE CIX) eine der Zukunftschancen im Bereich der Digitalisierung, beim Aufbau von 

Rechenzentren und der Entwicklung der Künstlichen Intelligenz liegt.  
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Als bedeutender Gesundheitsstandort, befindet sich in Wiesbaden auch für die 

Pharmaindustrie ein hohes Entwicklungspotential. Deswegen soll auch die Pharmaindustrie 

gestärkt werden. 

 

Neues Leben für brachliegende Gewerbeflächen – Flächen optimal nutzen 

 

Um den Flächenverbrauch so gering wie möglich zu halten, erfassen wir alle bestehenden 

Gewerbeflächen und entwickeln die brachliegenden Flächen neu. So werden zusätzliche 

Flächenpotenziale aktiviert. Gewerbegebiete wollen wir künftig flächenmäßig besser nutzen, 

z.B. mit Quartiersgaragen statt einzelnen Parkflächen für jedes Unternehmen. 

 

Bürokratie abbauen, schnellere Genehmigungsverfahren  

 

Zu den Hauptsorgen von Unternehmen in Deutschland gehören die lähmende Bürokratie 

und die lange Dauer komplexer Genehmigungsverfahren. Auch Wiesbaden kann und muss 

hier schneller werden. Dazu braucht es klare Zielvorgaben von Seiten der Politik, die 

entsprechenden personellen Kapazitäten und eine eindeutige Prioritätensetzung in der 

Verwaltung: Zukunftsinvestitionen dürfen nicht ausgebremst, sondern müssen aktiv 

unterstützt werden. Große Investitionen sollen verwaltungsintern mit Priorität bearbeitet 

werden. Denn die Welt wartet nicht auf die deutsche Bürokratie. 

 

Wirtschaftsförderung stärken  

 

Kerngeschäft der Wiesbadener Wirtschaftsförderung ist es, für einen attraktiven Standort zu 

sorgen und zuverlässiger Ansprechpartner für Unternehmen zu sein. Auf dieses Kerngeschäft 

wollen wir die Wirtschaftsförderung hin schärfen. All die verschiedenen Anlaufstellen 

werden wir zu einem zentralen Unternehmensservice bündeln – für klare Strukturen und 

schnellere Abläufe.  

 

“Handwerksagenda 2030” vollständig umsetzen  

 

Mit der von der SPD vorangetriebenen und von der Stadtverordnetenversammlung 

beschlossenen “Handwerksagenda 2030” stärken wir das Handwerk in Wiesbaden, das als 

wichtiger Wirtschaftsfaktor Arbeitsplätze schafft und unsere Stadt prägt. Auch eine 

erfolgreiche ökologische Transformation gelingt nur mit dem Handwerk. Wir setzen auf 

konsequente Umsetzung der Handwerksagenda und fördern so Fachkräfte, Ausbildung und 

Wege in die Selbstständigkeit, reduzieren bürokratische Hürden und priorisieren die Vergabe 

öffentlicher Aufträge an lokale Handwerksbetriebe. Gleichzeitig schaffen wir gezielt Flächen 

für Handwerksbetriebe, etwa durch neue Handwerkerhöfe, um Wachstum, Innovation und 

Nachhaltigkeit voranzutreiben. Gemeinsam mit der Handwerkskammer werden wir das 

Handwerk sichtbarer machen. und werben für einen modernen, innenstadtnahen Standort. 
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Zudem werden wir uns für weitere Azubi-Wohnungen im Stadtgebiet einsetzen – in 

kommunaler sowie privater Trägerschaft.  

 

Aktive Industriepolitik 

 

Die Industrie ist eine tragende Säule der Wiesbadener Wirtschaft; Herzstück ist der 

Industriepark Kalle-Albert. Erst vor kurzem wurden dort Großinvestitionen getätigt: 

Mitsubishi hat 100 Millionen Euro für eine Erweiterung der Produktion investiert, Kalle 25 

Millionen und ECO3 drei Millionen Euro für eine neue Anlage zur Abgasreinigung.  

Wir wollen dazu beitragen, den Industriepark Kalle-Albert nachhaltig weiterzuentwickeln, 

Innovationsprozesse zu fördern, Unternehmen zu stärken und Arbeitsplätze zu sichern. 

Unsere aktive Industriepolitik unterstützt die Betriebe bei der ökologischen Transformation 

und beim Zugang zu klimafreundlicher Energie.  

 

Unser Partner: der Industriebeirat 

 

Der Industriebeirat übernimmt künftig mehr Verantwortung. Er wird stärker in die 

Umsetzung industriepolitischer Fragestellungen eingebunden und agiert als 

sozialpartnerschaftliches Gremium. Ziel ist es, die Fachkräftegewinnung und die enge 

Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung nachhaltig und konsequent zu stärken. So 

sichern wir die Wettbewerbsfähigkeit und entwickeln Wiesbaden zu einem starken, 

zukunftsfähigen Industriestandort weiter. 

 

Expertenrat Wirtschaftsförderung  

 

Um für Unternehmen noch attraktivere Bedingungen zu schaffen, implementieren wir einen 

“Expertenrat Wirtschaftsförderung” nach dem Offenbacher Vorbild. Chefinnen und Chefs 

von Unternehmen stehen hier der Stadtpolitik beratend zur Seite und unterstützen mit ihrer 

Perspektive. Zudem fungieren sie nach außen als Botschafter des Wiesbadener 

Wirtschaftsstandorts.  

 

Startups und Gründergeist fördern 

 

Innovation lebt in Wiesbaden: Mit dem Gründerzentrum Altes Gericht haben wir ein 

Leuchtturmprojekt für Startups gemeinsam entwickelt, das wir weiter ausbauen und 

dauerhaft verstetigen wollen. Ergänzend stärken wir mit dem Social & Sustainability Hub 

soziale Innovationen und nachhaltige Geschäftsideen. Wir setzen gezielt auf die 

Unterstützung von Gründungen, den Abbau bürokratischer Hürden und die Bereitstellung 

von Co-Working-Spaces, um Wiesbaden zu einem dynamischen Standort für kreative Köpfe 

und zukunftsorientierte Unternehmen zu machen. 
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Gründerservice verbessern  

 

Der Gründerservice bei der Stadt soll professionalisiert werden und künftig digital sowie 

analog auf höchstem Niveau aktiv sein. Damit soll die Gesamtzahl der Gründungen erhöht 

werden. Künftig soll eine Gründung in Wiesbaden komplett digital möglich sein. Geplant ist 

außerdem eine externe Follow-up-Studie, auf welche Branchen Wiesbaden besonderen 

Fokus legen sollte, um die wichtigen Player der Zukunft bereits morgen am Standort 

Wiesbaden zu haben. 

 

Zukunft sichern: Fachkräfte stärken, Jugend Chancen geben 

 

Fachkräfteentwicklung hat besondere Priorität: Wir werden die Errichtung mindestens eines 

großen Azubi-Wohnheims, Weiterbildung, berufliche Integration von Migrant*innen, die 

gezielte Förderung von Frauen in MINT-Berufen und den flächendeckenden Ausbau der 

Kinderbetreuung, um ungenutzte Potenziale besser auszuschöpfen, vorantreiben. Zudem 

stärken wir die überbetriebliche Ausbildung und bauen die erfolgreiche Schulsozialarbeit 

weiter aus. Die Berufsorientierung an Schulen werden wir gemeinsam mit der Wirtschaft 

stetig vorantreiben. 

 

Kongresse, Messen und Tourismus – wachsende Standortfaktoren 

 

Der Tourismus wird ein immer wichtigerer Standortfaktor für Wiesbaden, die 

Übernachtungszahlen befinden sich auf Rekordniveau – auch dank der gezielten Ansiedlung 

zahlreicher hochwertiger Hotels in den letzten Jahren. Wir wollen diesen Erfolg weiter 

ausbauen und Wiesbaden als attraktives Ziel für Städtereisende, Geschäftsleute, Kongresse 

und Kuraufenthalte positionieren. Unsere Strategie fördert die gesamte Tourismusregion 

Wiesbaden-Rheingau und sichert Arbeitsplätze in Hotels, Gastronomie, Kultur und Handel. 

Mit dem RheinMain CongressCenter (RMCC) verfügen wir über eines der modernsten 

Kongress- und Messezentren in Deutschland, das höchsten Ansprüchen genügt. Das 

Potential der Marke “Kongressstadt Wiesbaden” gilt es noch intensiver zu heben. 

 

Kurstadt Wiesbaden 

 

Wiesbaden ist eine Kurstadt. Wir werden diesen Bezug wieder stärker in den Vordergrund 

stellen und damit neue Kurgäste anlocken. Unsere Quellen wollen wir wieder sichtbarer 

machen.  
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Dein Wiesbaden ist Ausbildungsstandort und bietet gute Arbeit 

 

Faire Arbeitsbedingungen: Verantwortung zeigen 

 

Tariftreue, sichere Jobs und gute Arbeit sind für uns nicht verhandelbar. Wir setzen auf eine 

starke Sozialpartnerschaft in Wiesbaden. Gute Wirtschaftspolitik gelingt nur im Dialog mit 

Gewerkschaften, Betriebsräten, Arbeitgebern und Kammern. 

Wiesbaden muss als Arbeitgeber ein Vorbild sein und Verantwortung zeigen. Alle 

Beschäftigten, insbesondere auch in den ausgegliederten städtischen Gesellschaften, sollen 

mindestens nach den jeweils geltenden branchenspezifischen Tarifverträgen bezahlt 

werden. Wir wollen gute, sichere und tariflich entlohnte Arbeitsplätze ausbauen und 

erhalten, daher fordern wir auch Tariftreue bei allen städtischen Aufträgen und Vergaben. 

Öffentliche Gelder dürfen nur an Unternehmen gehen, die faire Löhne zahlen, gute Arbeit 

sichern und junge Menschen ausbilden. 

 

Kodex für gute Arbeit 

 

Wir werden gemeinsam mit Personal- und Betriebsräten sowie Gewerkschaften einen 

“Kodex für gute Arbeit” für unsere Stadtverwaltung und Gesellschaften entwickeln. Dieser 

Kodex soll verbindliche Standards für faire Löhne, Tariftreue, Mitbestimmung und sichere 

Arbeitsbedingungen setzen. 
Darüber hinaus gründen wir einen “Beirat für gute Arbeit”, in dem Arbeitgeber, Kammern, 

Betriebsräte und Gewerkschaften vertreten sind. Dieses Gremium wird als Plattform dienen, 

um regelmäßig über Arbeitsbedingungen, Fachkräftesicherung und die Zukunft der Arbeit in 

Wiesbaden zu beraten mit dem Ziel, gute Arbeit in unserer Stadt nachhaltig zu verankern. 

Wiesbaden soll ein Vorreiter für gelebte Mitbestimmung und sozialen Zusammenhalt 

bleiben. 

 

Frauenerwerbsquote erhöhen 

 

Zu unserem Plan, Wiesbaden zur familienfreundlichsten Stadt in Deutschland zu machen, 

gehört auch, die Frauenerwerbsquote zu erhöhen. Um dieses Ziel zu erreichen, werden wir 

auch weiterhin kontinuierlich in zusätzliche Krippen, Kitas und Ganztagsplätze investieren. 

Familien brauchen zuverlässige Kinderbetreuung vor Ort im Quartier. 

 

Fachklassen erhalten 

 

Wir fordern, dass die ansässigen Fachklassen an Berufsschulen in ihrer jetzigen Form in 

Wiesbaden verbleiben. Das Berufsschulzentrum soll zentraler Ausbildungsstandort in der 

Region bleiben. 
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Wohnungen für Azubis 
 

Wir bauen Wiesbaden ein erstes Azubi-Wohnheim mit bezahlbaren Mieten und fördern so 

die Attraktivität des Ausbildungsstandortes. Als Standorte präferieren wir die nördliche 

Fläche des Elsässer Platzes, die aktuell noch ein Parkplatz ist und die 

Balthasar-Neumann-Straße mitten im Berufsschulzentrum. In neuen Wohngebieten werden 

bereits spezielle Wohnungen nur für Azubis mitgeplant, diesen Weg setzen wir fort. 

 

Mehr Ausbildungsplätze – auch bei der Stadt  

 

Wiesbaden soll ein attraktiver Standort für den Fachkräftenachwuchs sein und bleiben. Wir 

setzen uns dafür ein, dass Unternehmen in Wiesbaden sich freiwillig verpflichten, deutlich 

mehr ausbilden als bisher. Auch in der Stadtverwaltung und in den städtischen 

Gesellschaften muss dieser Weg weiterverfolgt werden und eine hohe Zahl von 

Ausbildungsplätzen sichergestellt werden – insbesondere in Berufsfeldern, die vom 

Fachkräftemangel betroffen sind. 

 

Verbundausbildungen ermöglichen 

 

Betriebe, die selbst nicht oder nicht vollständig ausbilden können, wollen wir durch die 

Förderung von Verbundausbildungen unterstützen. So ermöglichen wir mehr jungen 

Menschen Zugang zu einer qualifizierten Ausbildung und sichern gleichzeitig den 

Fachkräftebedarf der Wiesbadener Wirtschaft. 

 

Starke Hochschulstadt Wiesbaden 

Mit der Hochschule RheinMain, der Hochschule Fresenius, der Charlotte Fresenius 

Universität, der Hessischen Hochschule für öffentliches Management und Sicherheit (HöMS) 

und der Musikakademie hat Wiesbaden ein vielfältiges Hochschulangebot. Wir begleiten die 

Weiterentwicklung dieser Einrichtungen und fördern Kooperationen zwischen Hochschulen 

und Stadt. Ideen und Projekte von Studierenden wollen wir stärker in die Stadtpolitik 

einbinden – damit Wiesbaden ein attraktiver Standort für junge Talente und Fachkräfte 

bleibt. 

Mehr Menschen in Arbeit bringen  

 

Die Reduzierung von Arbeitslosigkeit bleibt eine zentrale soziale und wirtschaftliche 

Herausforderung unserer Stadt. Deshalb werden wir eine kommunale Arbeitsmarktstrategie 

für Wiesbaden entwickeln, welche die Arbeitslosenquote in Wiesbaden spürbar senken soll 

und einen Fokus auf Langzeit- und Jugendarbeitslosigkeit legt. Unser Grundsatz bleibt 

unverändert:  Wir unternehmen alle Anstrengungen, um die Arbeitslosigkeit in Wiesbaden 

spürbar zu reduzieren und die Effektivität der kommunalen Arbeitsvermittlung zu erhöhen. 
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Ergänzend planen wir die Einrichtung eines kommunalen Förderprogramms für Betriebe, die 

Menschen mit besonderen Vermittlungshemmnissen in Arbeit bringen.  

 

Fairplay am Arbeitsmarkt – Illegale Beschäftigung bekämpfen 

 

Illegale Beschäftigung untergräbt Tarifverträge, die Rechte von Beschäftigten und verzerrt 

den Wettbewerb. Deshalb werden wir eine Kontrollstelle “Illegale Beschäftigung” in 

Wiesbaden einrichten und Verstöße konsequent verfolgen und sanktionieren. So stärken wir 

unsere heimischen Unternehmen, die sich an die Regeln halten, ihre Beschäftigten fair 

bezahlen und den Arbeitsschutz garantieren.  
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Dein Wiesbaden modernisiert die Stadtverwaltung und baut Bürokratie 

ab 

 

Die Verwaltung ist das Rückgrat einer funktionierenden Stadt. Doch allzu oft erleben 

Bürger*innen sie als umständlich und bürokratisch. Auch die Mitarbeitenden in der 

Verwaltung selbst wünschen sich schnellere Prozesse.   

Die Wiesbadener SPD will eine Verwaltung, die nicht aufhält, sondern ermöglicht – 

bürgernah, digital, effizient, lösungs- und serviceorientiert. Zentral dafür ist ein klarer 

politischer Wille und Grundkonsens in der Stadtverordnetenversammlung. Wir werden 

unseren Beitrag dazu leisten. 

 

Mit diesem Programm legen wir eine umfassende Agenda zur Modernisierung der 

Wiesbadener Stadtverwaltung und zur Bekämpfung von Bürokratie vor.  

 

Organisationsamt und Best-Practice für bessere Prozesse 

 

Wir machen das bestehende Organisationsamt zum zentralen Digitalisierungs- und 

Entbürokratisierungsamt. Der Abbau überflüssiger Bürokratie soll hier 

dezernatsübergreifend ein Schwerpunkt werden und mit messbaren Zielvorgaben versehen 

werden. 

 

Ein zentrales Bürgerportal für alle 

 

Wir werden ein zentrales Bürgerportal einrichten, das die Leistungen der Stadt gebündelt, 

verständlich und jederzeit zugänglich macht – mit 24/7-Online-Zugang. Für besondere 

Lebenslagen, wie Geburt oder Sterbefälle, sowie Umzug oder Pflegefälle, aber auch 

Bauanträge oder Gewerbeanmeldungen, werden wir die Verwaltungswege klar und 

verständlich bündeln und ohne Medienbrüche bereitstellen. 

 

Transparenz schaffen – Doppelstrukturen abbauen  

 

Förderprogramme, Beratungsangebote und Verwaltungsabläufe, die Ressourcen binden und 

Transparenz verhindern, werden wir überprüfen und konsolidieren. Wir schaffen klar 

definierte Zuständigkeiten, eine transparente Aufgabenverteilung und zentrale 

Ansprechpartner.  

 

Einführung eines Bürokratiemelders 

 

Nach dem Vorbild des Landes Hessen werden wir in Wiesbaden einen kommunalen 

Bürokratiemelder einführen. Bürger*innen bekommen so die Möglichkeit, die eigenen 
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Problematiken gebündelt zu schildern und konkrete Verbesserungsvorschläge zu machen. 

Die Eingaben werden Stück für Stück abgearbeitet und die Bürger*innen können einen 

eigenen Beitrag zum Bürokratieabbau leisten.  

 

Schaffung einer zentralen Anlaufstelle: Die Behördennummer 115 kommt  

 

Eine zentrale Telefonnummer für alle Anliegen statt Behördendschungel. Das schaffen wir 

mit der neuen “115”, die 2026 eingeführt wird.  

 

Wiesbaden als Modellkommune für Verwaltungsmodernisierung  

 

Die “Initiative für einen handlungsfähigen Staat” hat eine umfassende Reformagenda für 

Deutschland vorgelegt - auch die Bundesregierung bezieht sich in ihrem Koalitionsvertrag 

umfassend auf das Papier. Ein Element ist die Implementierung von Modellkommunen für 

Verwaltungsmodernisierung. Für Wiesbaden wäre es aus Sicht der SPD eine Chance, als 

solche Modellkommune vorweggehen zu können auf dem Weg zu einer modernen 

Verwaltung.  

 

Bürokratieabbau und Verwaltungsmodernisierung konkret 

 

Zügig werden wir folgende konkreten Maßnahmen angehen:  

 

Bereich Bau und Planung  

 

1) Ziel muss es sein, dass die Zeit zwischen Beschlussfassung eines Projekts und 

Bauausführung so knapp wie möglich und so lang wie nötig gehalten wird. Die 

bisherigen Projektphasen: Machbarkeitsstudie – Grundsatzvorlage – 

Ausführungsvorlage werden wir kritisch überprüfen und versuchen, dort Tempo 

hineinzubringen, wo es möglich ist.  

2) Zur Beschleunigung und Kostenreduktion gehört auch die Rollenklarheit zwischen 

den sogenannten Bauherrenämtern (in Wiesbaden den Fachämtern), dem 

Hochbauamt als zentraler Schnittstelle und ausführenden Einheiten wie der 

städtischen WiBau. Wir werden die Zuständigkeiten auf Sinnhaftigkeit überprüfen 

und das Hochbauamt als fachliche Beratungsstelle und als Qualitätsmanagement für 

die Fachämter stärken. Die eigentliche Bauausführung kann dann bei der WiBau 

verbleiben. 

3) Auch das Flächenmanagement werden wir optimieren. Eine Lenkungsgruppe aus den 

zuständigen Ämtern (Liegenschaftsamt, Stadtplanungsamt, Hochbauamt) und 

Gesellschaften (GWW, SEG) wird beauftragt ein Flächenkataster zu erstellen, aus dem 

verfügbare Grundstücke (und Gebäude) für städtische Nutzungen (z.B. Schulen, Kitas, 

Wohnungen, Sportanlagen usw.) auf Knopfdruck zur Verfügung stehen. 
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4) Wir wollen die Spezialisierung innerhalb der Stadtverwaltung weiter vorantreiben 

und Doppelstrukturen vermeiden. Deswegen wollen wir prüfen, ob z.B. alle 

Turnhallen beim Sportamt und alle Bürgersäle beim Hauptamt zentriert werden 

können. 

5) Baustandards sind in Deutschland in den vergangenen Jahren immer komplexer und 

umständlicher geworden - ein Grund für steigende Baukosten und weniger 

fertiggestellte Wohnungen. Kommunal kommen noch gesonderte Vorgaben hinzu. 

Angelehnt an den neuen “Hamburg Standard” analysieren wir, welche Baustandards 

es gibt, die wir kommunal lockern können, um Bürokratie abzubauen und die Kosten 

zu senken. Hier setzen wir auch auf Pilotprojekte und Ausprobieren – geeignet 

hierfür ist vor allem die städtische GWW. 

6) Die Baukosten bei kommunalen Projekten wie dem Schul-, Wohnungs-, und Kitabau 

steigen kontinuierlich. Vieles kann kommunal nicht beeinflusst werden, jedoch ist es 

für den politischen Raum zunehmend schwierig geworden, fertige Bauplanungen aus 

der Stadtverwaltung im Nachgang noch so anzupassen, dass Kostensenkungen 

möglich sind. Wir werden die Abstimmungsprozesse zwischen Politik und Verwaltung 

erneuern, sodass die Baukosten nicht immer weiter ansteigen. Dies vermindert 

Frustrationen bei Politik und Verwaltung und beschleunigt Prozesse. Als mögliches 

Instrument ist eine Clearingstelle denkbar, die Planungsänderungen frühzeitig 

kritisch begleitet und begutachtet.  

7) Vereinfachungen auf städtischer Seite: Vorbeugender Brandschutz  

Um Ressourcen bei der Feuerwehr zu schonen und gleichzeitig die Prozesse zu 

beschleunigen, werden wir uns - dem Beispiel anderer Kommunen folgend - beim 

Oberbürgermeister dafür einsetzen, die Aufgaben des Vorbeugenden Brandschutzes 

neu zu regeln: die Aufgaben, die im Planungsprozess nicht unbedingt von der 

Feuerwehr bearbeitet werden müssen, gehen zur Bauaufsicht, bei der Feuerwehr 

verbleiben dann die wichtigen Aspekte des rettenden Brandschutzes.  

8) Wiesbaden ist die Stadt des Wassers - die öffentlichen Brunnen sind hingegen immer 

wieder Gegenstand öffentlicher Debatten. Wir werden alle öffentlichen Brunnen 

dem Eigenbetrieb mattiaqua übereignen, der künftig für Wartung, Pflege und 

Funktionstüchtigkeit verantwortlich ist. 

 

Bereich ELW (Entsorgung):   

Nach der Kreislaufwirtschaftssatzung der Landeshauptstadt Wiesbaden (§14 Abs. 6)kann 

eine Verkleinerung der Mülltonnengröße oder eine weniger häufige Entleerung der Tonne 

nur nach einer dreimonatigen Testphase erfolgen. Gemäß dem obigen Grundsatz des 

Vertrauens wollen wir diese dreimonatige Nachweisphase abschaffen und so Bürokratie 

abbauen.  

 

Bereich Vereine:  
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Wir werden Ehrenamt und Brauchtum in Wiesbaden auch weiterhin breit unterstützen. Vor 

allem braucht es Entlastung von Bürokratie und Erleichterungen bei den 

Genehmigungsprozessen. Wir werden die Vereine besonders bei 

Genehmigungserfordernissen, Verkehrsmaßnahmen, Bestuhlungsplänen, Sicherheits- und 

sonstigen Auflagen unterstützen und die Prozesse erleichtern. 

Dazu werden wir das Veranstaltungsbüro stärken und es organisatorisch so aufwerten, dass 

es die zentrale Stelle der Kommunikation für Veranstaltungen bleibt, aber gleichzeitig auch 

die Anliegen der verschiedenen beteiligten Ämter bündelt und gegeneinander abwägen 

kann. Dabei werden wir prüfen lassen, ob bei Veranstaltungen bis zu einer bestimmten 

Größe mit einer Genehmigungsfiktion gearbeitet werden kann, wie dies bereits im 

Baubereich gilt (wenn in einer bestimmten Frist keine Rückmeldung erfolgt, gilt die 

Veranstaltung als genehmigt).  

 

Bereich Soziales:  

Alle kommunalen Sozialleistungen sowie alle sozialen Leistungen, welche die Kommune im 

Bundes- oder Landesauftrag bearbeitet, werden wir künftig über eine zentrale digitale 

Plattform abwickeln. Hierfür eignet sich das neue zentrale Bürgerportal, das wir schaffen 

werden. Beantragung, Bewilligung und Kommunikation zwischen Bürger*innen sowie der 

Verwaltung bündeln wir künftig auf einer digitalen Plattform. Parallel bieten wir weiterhin 

bei Bedarf analoge Kontaktmöglichkeit in die Verwaltung an. 

 

Bereich Verkehr:  

In den Bau und die Sanierung von Straßen wird so viel investiert wie noch nie. Diesen Kurs 

werden wir fortsetzen, jedoch muss das Management der dadurch entstehenden Baustellen 

besser werden. Dazu werden wir eine zentrale Abteilung für das Baustellenmanagement in 

der Verwaltung einrichten mit klaren Zielvorgaben: Die Baustellen müssen besser koordiniert 

und aufeinander abgestimmt werden. Die Informationen zu neuen Baustellen müssen 

zuverlässiger und besser kommuniziert werden. Die Abwicklung von Baustellen muss 

schneller werden.  

 

Bereich Digitalisierung:  

Die Hauptakteure in der Stadt für die Digitalisierung, die städtische IT-Gesellschaft Wivertis 

und das Amt für Innovation, Organisation und Digitalisierung wollen wir besser miteinander 

verzahnen, indem wir sie in einem Dezernat verorten. 

 

Rolle der Ämter und Dezernate innerhalb der Verwaltung: 

Wir wollen die Rolle der Ämter stärken und die Ausstattung der Dezernatsbüros im 

Gegenzug reduzieren. Dezernatsbüros sollen künftig nach einem festen Besetzungsschlüssel 

ausgestattet sein. Bestehende Stabsstellen wollen wir nach Möglichkeit in die Ämter 

integrieren.   
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Moderne Arbeitsbedingungen  

 

Wir sehen auch die Verwaltung selbst als Ort des Wandels. Eine moderne Stadt braucht 

motivierte und gut ausgestattete Mitarbeitende, die in der Lage sind, gute und vernünftige 

Entscheidungen im Sinne der Stadt und ihrer Bürger*innen zu treffen. Deshalb werden wir 

moderne Arbeitsbedingungen schaffen. Flexible Arbeitszeiten, gute digitale Infrastruktur, 

gezielte Weiterbildungen und mehr Gestaltungsspielraum sind deshalb das Gebot der 

Stunde. 

 

Fachkräftemangel begegnen 

 

Der Fachkräftemangel macht vor der Verwaltung nicht halt – und er wird auch nicht 

aufzuhalten sein. Um ihn mittelfristig in den Griff zu bekommen, braucht es neben 

Strukturveränderungen und dem Priorisieren von Aufgaben gezielte Maßnahmen, wie 

Ausbildungsinitiativen, Fortbildungen (gerade im Bereich IT/KI) und eine einfachere 

Möglichkeit zum Quereinstieg. Wir wollen zudem regelmäßig unsere Mitarbeitenden und 

Mitarbeiter schulen und weiterbilden und mit Benefits langfristig an die Stadt binden. 

 

Neues Mindset: eine neue Vertrauenskultur 

 

Wir wollen das Mindset der Verwaltung verändern. Nicht Angst und Absicherung sollen 

Verwaltungshandeln bestimmen. Verwaltung soll ermöglichen und den Bürger*innen 

vertrauen. Wir wollen weniger regeln.  

Dieses neue Mindset soll das alte in Form von Kontrolle, Hierarchie und absoluter 

Risikovermeidung ablösen, alte Denkweisen hinterfragen und neue Werte wie 

Eigenverantwortung, Offenheit für Veränderung, Lernbereitschaft und Zusammenarbeit (vor 

allem über Dezernatsgrenzen hinweg) fördern 

Auch die Stadtverordnetenversammlung muss ihren Beitrag zum Bürokratieabbau leisten. 

Wir werden jeden Beschluss darauf hin überprüfen, ob er die Abläufe in der Verwaltung 

vereinfacht und zu mehr Bürgerfreundlichkeit beiträgt.  

 

Entscheidungen treffen und Ermessensspielräume nutzen  

 

Wir wollen Führungskräfte ermutigen, Entscheidungen zu treffen, Ermessensspielräume 

auszunutzen und Veränderungen stärker mitzutragen. Gezielte Weiterbildung, zum Beispiel 

im Change Management, werden wir verpflichtend machen. Wir brauchen dringend den 

Kulturwandel hin zum gegenseitigen Vertrauen, Ermöglichen und der gemeinsamen 

Zielorientierung. Dieses Leitbild werden wir gemeinsam mit unseren Mitarbeitenden 

entwickeln. 
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Bessere Fehlerkultur, mehr Ausprobieren 

 

Wo Menschen arbeiten, passieren Fehler. Das gilt auch für eine Verwaltung mit über 6.500 

Mitarbeitenden. Wir wollen eine neue Fehlerkultur etablieren, in der sich unsere 

Mitarbeitenden und vor allem Führungskräfte nicht mehr wegen jeder getroffenen 

Entscheidung rechtfertigen müssen. Wir wollen, dass unsere Verwaltung ausprobiert und 

ggf. einen besseren oder schnelleren Weg findet. 

 

Risikobewertungen und Erfolgsabschätzung  

 

Die Landesfinanzverwaltung macht es vor: Schon seit mehreren Jahren muss man in den 

allermeisten Fällen die Belege zur Einkommensteuererklärung (z. B. Spendenquittungen) 

nicht mehr einreichen – eine Auflistung der Summen genügt zunächst. Die Originale werden 

vom Finanzamt nur angefordert, wenn sich bei einer ersten Prüfung Auffälligkeiten zeigen 

und ein Blick in die Originale deswegen lohnt. Wir möchten dieses Verfahren auch in der 

Leistungssachbearbeitung der Landeshauptstadt Wiesbaden etablieren. 

Unabhängig davon lohnt es sich zu prüfen, an wie vielen Stellen in der Sachbearbeitung 

wirklich zur Risikominimierung Vier- und Sechs-Augen-Prinzipien benötigt werden. 

Klar ist in beiden Fällen jedoch auch: Das Risiko darf nicht auf unsere Mitarbeitenden 

abgewälzt werden. Wir benötigen vielmehr klare und revisionssichere Prozesse. 

  

Innovation und Digitalisierung fördern 

 

Wir wollen eine positive Grundeinstellung zu Innovation und Digitalisierung fördern. Die 

Verwaltung als Gesamtorganisation soll flexibler und bürgerorientierter handeln, um in 

schnelllebigen Zeiten auch schnell reagieren zu können. Das Vertrauen von Bürgerinnen und 

Bürgern in staatliche Organisationen muss gestärkt werden. 

 

Interkommunale Zusammenarbeit als Standard 

 

Wiesbaden ist eine von über 400 Kommunen in Hessen. Oftmals stehen wir vor denselben 

Herausforderungen und backen alle unsere eigenen Lösungen. Wir wollen verstärkt mit 

unseren direkten Nachbarn die Möglichkeiten und Vorteile der interkommunalen 

Zusammenarbeit nutzen.  
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Dein Wiesbaden wird digitalisiert und sieht KI als Chance 

 

Unser Schwerpunkt: Wir digitalisieren die Stadtverwaltung  

 

Die Digitalisierung der Stadtverwaltung und die Anwendung von Künstlicher Intelligenz wird 

für die SPD ein Schwerpunkt der politischen Arbeit in der nächsten Wahlperiode sein. Die 

Renteneintritte der “Baby–Boomer-Generation”, generell weniger verfügbare Fachkräfte und 

steigende gesetzliche Anforderungen an kommunale Verwaltungen machen dies notwendig. 

Es führt kein Weg daran vorbei, fehlende Arbeitskraft durch digitale Lösungen zu ersetzen.  

Für die SPD geht es bei der Digitalisierung nicht darum, Personal abzubauen, das ohnehin 

schon zu knapp ist. Es geht darum, die definitiv wegfallenden Personalkapazitäten, die nicht 

nachbesetzt werden können, durch digitale Anwendungen “aufzufangen”.  

 

Effizienz in der Digitalisierung  

 

Wie beim Klimaschutz werden wir auch bei der Digitalisierung folgendermaßen vorgehen: 

Pro eingesetztem Euro soll die höchstmögliche “digitale Rendite” erzielt werden. 

Digitalisierungsmaßnahmen mit dem größten Mehrwert und dem größten Sparpotential an 

anderer Stelle werden prioritär umgesetzt.  

 

Glasfaserausbau 

 

Gute Digitalisierung setzt eine gute Infrastruktur voraus. Wir werden den Glasfaserausbau 

weiter vorantreiben und unterversorgte Orte anbinden. Der Ausbau erfolgt möglichst mit 

der Sanierung von Straßen. Entsprechende Projekte sollen den Netzbetreibern vorab 

gemeldet werden, sodass Kosten reduziert werden können. 

 

Rechenzentren ansiedeln 

 

Laut Bitkom ist das Rhein-Main-Gebiet der Rechenzentrums-Standort Nummer Eins in 

Deutschland. Ein Drittel der Gesamtleistung des Landes befindet sich in der Region. Als 

Landeshauptstadt sind wir offen für die Ansiedlung von Rechenzentren in der Stadt und 

befürworten die Planungen der KMW AG für den Bau eines grünen Rechenzentrums auf der 

Ingelheimer Aue.  

  

Hauptakteure besser verzahnen 

 

Die Hauptakteure in der Stadt für die Digitalisierung, die städtische IT-Gesellschaft Wivertis 

und das Amt für Innovation, Organisation und Digitalisierung wollen wir besser miteinander 

verzahnen, indem wir sie in einem Dezernat verorten. 
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Außerdem werden wir auf eine eigene „Wiesbadener Insellösungen“ verzichten: Wir werden 

interkommunal und verzahnt mit dem Land und dem Bund gemeinsam an digitalen 

Lösungen arbeiten und damit Kosten und vermeidbare Schnittstellen-Problematiken 

verhindern. 

 

OZG-Leistungen ausbauen, Mitarbeitende fortbilden 

 

Die Leistungen nach Online-Zugangsgesetz (OZG) werden wir Schritt für Schritt ausbauen. 

Die städtischen Mitarbeitenden werden wir auf dem Weg zur digitalen Stadtverwaltung aktiv 

unterstützen, indem wir verstärkt in Fortbildungen in diesem Bereich investieren.  

 

Datenschutz und Cybersicherheit  

 

Wir stellen uns klar gegen biometrische Massenüberwachung, anlasslose 

Vorratsdatenspeicherung und automatisiertes Predictive Policing, um die Privatsphäre und 

Bürgerrechte unserer Mitbürger*innen zu wahren.  

Die Cybersicherheit wird ausgebaut und erhält die nötigen Mittel, um die städtische 

Infrastruktur vor Angriffen zu schützen. 

 

Digital kommunizieren: Bearbeitung in Echtzeit abfragen 

 

Wir wollen transparent arbeiten: Der Bearbeitungsstand von Anträgen soll online einsehbar 

sein . Außerdem werden wir das Once-and-Only-Prinzip weiter ausbauen, damit Bürgerinnen 

und Bürger die gleichen Informationen der Stadt nicht mehrmals zur Verfügung stellen 

müssen. 

  

Digitalkompetenzen für alle Generationen stärken  

 

Für die Bürger*innen jeden Alters werden wir auch weiterhin Angebote bereitstellen, um die 

eigene Digitalkompetenz zu erhöhen – einen besonderen Fokus legen wir auf die älteren 

Mitbürger*innen. 

  

Bessere Entscheidungen dank Smart-City 

 

Indem wir die Stadt besser vernetzen, sparen wir Geld, bieten besseren Service und 

schützen das Klima. Hierzu gehört auch eine stärkere Nutzung des Internet of Things (IoT). 

Die Daten, die die Stadt erfasst, wollen wir systematisch auswerten und für uns nutzbar 

machen. Wir stellen die anonymisierten Daten der Landeshauptstadt grundsätzlich der 

Öffentlichkeit zur Verfügung, sofern keine rein kommerzielle Verwendung beabsichtigt wird.  
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Digitaler Zwilling  

 

Der digitale Zwilling der Stadt soll auch weiterhin den  Bürger*innen zur Verfügung stehen, 

um selbst Abschätzungen von politischen Entscheidungen auf kommunaler Ebene treffen zu 

können, aber auch um globale Entwicklungen, wie z.B. die Klimaerwärmung, besser 

analysieren zu können. 

 

Künstliche Intelligenz: klug nutzen, um Routineaufgaben zu erledigen 

 
Die KI verändert unsere Gesellschaft grundlegend und nachhaltig – möglicherweise 

tiefgreifender als die Industrielle Revolution. In den Verwaltungen im ganzen Land gibt es zu 

wenige Fachkräfte und zu viele Routineaufgaben, die auch eine KI übernehmen könnte. Wie 

die Digitalisierung insgesamt sehen wir auch in der Anwendung der Künstlichen Intelligenz 

eine große Chance, wenn nicht sogar die einzige Chance überhaupt, all die Anforderungen 

an eine kommunale Verwaltung auch künftig zu erfüllen.  

 

KI soll Freiraum schaffen 

Die KI muss so gezielt eingesetzt werden, dass Verwaltungsmitarbeitende entlastet werden 

und Freiraum erhalten für Aufgaben, die nur der Mensch übernehmen kann. Dazu gehören 

die Entwicklung von neuen Ansätzen, kreatives Denken. Eine KI kann im jetzigen Stadium 

nämlich lediglich reproduzieren.  

KI für besseren Bürgerservice  

 

Wir werden KI-basierte Chatbots und automatisierte Entscheidungsprozesse zur Bearbeitung 

von Standardanfragen, analog zu erfolgreichen Ansätzen in anderen Bundesländern, 

einführen. Die daraus entstehenden Effizienzgewinne sollen den Mitarbeitenden direkt 

zugutekommen. Dabei muss stets auf die geltenden Datenschutz-Bestimmungen geachtet 

werden. 
 

In KI muss investiert werden 

 

Wir werden umfassend in die Implementierung von KI in der Stadtverwaltung investieren 

und Mitarbeitende intensiv schulen. Auch in notwendige Diskussionen, in welchen 

Bereichen KI explizit außen vor bleiben soll, werden wir gemeinsam mit den Mitarbeitenden 

eintreten.  
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Dein Wiesbaden ist ein guter Arbeitgeber  

 

Der Wandel des Arbeitsmarktes zum Arbeitnehmermarkt bedeutet auch für die öffentliche 

Verwaltung, dass sie sich im Konkurrenzkampf um die besten Köpfe behaupten muss. Damit 

eine Stadt wie Wiesbaden funktionieren kann, arbeiten täglich über 6500 Mitarbeitende 

unserer Stadt an unterschiedlichen Stellen und in vielfältigen Berufen. Wir wollen diese 

Arbeit weiterhin wertschätzen und uns vor die Mitarbeitenden der Stadt stellen, wenn sie zu 

Unrecht oder pauschal angegriffen werden.  

Als moderne Arbeitgeberin muss die Stadt sich kontinuierlich weiterentwickeln, um nicht 

den Anschluss zu verlieren.  

  

Wohnungsprogramm für städtische Mitarbeitende  

 

Wir wollen in der nächsten Amtszeit den Einstieg in ein Wohnungsprogramm für 

Mitarbeitende der Stadtverwaltung schaffen. Gerade die unteren Lohngruppen sind in einer 

teuren Stadt wie Wiesbaden auf bezahlbaren Wohnraum angewiesen. Als moderne 

Arbeitgeberin müssen wir hier ein attraktives Angebot machen können.  

 

Büros modernisieren  

 

Durch den wachsenden Anteil an Homeoffice wird nicht mehr so viel Bürofläche benötigt 

wie in früheren Planungen. Wir wollen die Arbeitsplätze modernisieren und flexibilisieren, so 

dass am Ende Ressourcen bei Räumen etc. eingespart werden können und gleichzeitig die 

Arbeitsplätze attraktiver und einladender werden. Die Stadt Wiesbaden hat sich bereits auf 

diesen Weg gemacht. Gemeinsam mit den Beschäftigten wollen wir diesen Weg 

weitergehen und an Tempo zulegen. 

 

Arbeitsprozesse digital von Anfang an 

 

Damit moderne Arbeitsprozesse von Anfang an digital abbildbar sind, werden wir die E-Akte 

flächendeckend einführen, um ohne Medienbrüche alle Arbeitsschritte digital durchführen 

zu können und mobiles Arbeiten zu ermöglichen. 

 

Kommunales Arbeitsmarktbüro für Aus- und Fortbildung 

 

Wir wollen ein kommunales Arbeitsmarktbüro einführen, das städtischen Beschäftigten 

Entwicklungsmöglichkeiten innerhalb der Stadtverwaltung und ihren Gesellschaften aufzeigt 

und durch die Verzahnung mit der Aus- und Fortbildung Menschen dort hin 

weiterentwickelt, wo sie in der Stadtverwaltung gebraucht werden. Zudem muss die Stadt 

an zentraler Stelle wissen, warum Mitarbeitende die Arbeitgeberin Stadt verlassen. Dafür 

wollen wir ein zentrales Ausstiegsmanagement etablieren.  
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Gesundheitsmanagement 

 

Das städtische Gesundheitsmanagement leistet einen wichtigen Beitrag zur 

Arbeitszufriedenheit der städtischen Beschäftigten. Darüber hinaus beugt es z.B. durch das 

kostenlose Schwimmen oder das vergünstigte Fitnessstudioangebot späteren Erkrankungen 

vor. Als moderner Arbeitgeber muss die Stadtverwaltung aus unserer Sicht an diesen 

Angeboten festhalten und diese weiter verbessern. Auch direkt am eigenen Arbeitsplatz 

braucht es ein aktives Gesundheitsmanagement und Beratungsangebote für die 

Beschäftigten.  

Psychische Erkrankungen spielen eine immer größere Rolle in unserer Gesellschaft. Dabei ist 

es wichtig, dass Betroffenen frühzeitig und niedrigschwellig Hilfsangebote zur Verfügung 

stehen. Die Stadtverwaltung greift dabei auf ein bewährtes Konzept der psychosozialen 

Unterstützung der Beschäftigten zurück, das auch durch Sparzwänge nicht in Frage gestellt 

werden soll.  

 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

 

Eine gute Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist Voraussetzung für gutes Arbeiten. Wir 

werden das “Gütesiegel Familienfreundlicher Arbeitgeber Land Hessen” weiterführen und 

unsere Bemühungen um eine gute Vereinbarkeit in der Stadtverwaltung kontinuierlich 

ausbauen. 

 

Ermessen stärken 

 

Zufriedenheit am Arbeitsplatz entsteht auch dadurch, dass die eigene Tätigkeit als sinnvoll 

erachtet wird und Beschäftigte auf ihrer Ebene eigene Entscheidungen treffen können und 

nicht das Gefühl haben, nur äußeren Bedingungen zu unterliegen. Überflüssige Bürokratie 

entsteht oft dort, wo Menschen ängstlich sind und Verantwortung und Kompetenz nicht 

übereinstimmen.  

Wir werden daher die einzelnen Mitarbeitenden in seinen Entscheidungen bestärken und 

dazu befähigen, sein Ermessen ohne Angst auszuüben. Dazu müssen wir gemeinsam mit den 

Beschäftigten an den Themen Verwaltungsvereinfachung und Abbau von überflüssiger 

Bürokratie arbeiten. Viele Beschäftigte wissen ganz genau, was sich verändern muss, damit 

die Abläufe für alle leichter und verständlicher werden.  

Dazu gehört auch eine moderne Fehlerkultur, zu der auch die 

Stadtverordnetenversammlung beitragen muss, indem sie die Verwaltung nicht unter 

Pauschalverdacht stellt.  

Dein Wiesbaden ist so mobil, wie du es brauchst 
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Verkehrspolitik in Wiesbaden ist zu polarisiert. Zwei Seiten stehen sich fast immer 

unversöhnlich gegenüber. Wir wollen aus dieser Sackgasse raus. Es ist das Ziel der SPD, in der 

nächsten Wahlperiode die aufgeheizte Stimmung in der Stadt zu beruhigen. 

Wir haben dabei einen klaren Kurs. Ob zu Fuß, mit Rad, Auto, Bus, Scooter: Wir werden 

niemandem das Verkehrsmittel, das er oder sie zu nutzen hat, vorschreiben. Um für den 

Weg von A nach B wirklich frei wählen zu können, muss allerdings für jede 

Fortbewegungsart gelten: Einfach, verständlich, sicher, bezahlbar. 

 

Busverkehr 
 

Unsere Priorität: Ausbau und Verbesserung des Busverkehrs 

 

Um die beschriebene Polarisierung in der Stadt in Fragen der Verkehrspolitik zu beruhigen, 

braucht es im ersten Schritt gemeinsame Nenner. Die übergroße Mehrheit der 

Stadtgesellschaft ist sich einig, dass ein Ausbau und die Verbesserung des Busnetzes prioritär 

vorangetrieben werden muss – ohne andere Verkehrsarten aus der Stadt zu drängen.  

 

Ein neues Busnetz für die Stadt - Umsetzung des Nahverkehrsplans 

 

Mit dem neuen Nahverkehrsplan bekommt Wiesbaden ein besseres Bussystem, mehr 

Kapazität in den Bussen und schnellere Verbindungen. Dazu gehören der barrierefreie 

Ausbau unserer Bushaltestellen und ein zweiter Betriebshof für die ESWE Verkehr. 

 

Wiedereinführung der Ostlinien 

 

Wir stehen weiterhin zu einer direkten Busverbindung der östlichen Stadtteile untereinander 

bis zum Bahnhof Kastel. Die Buslinien für den Wiesbadener Osten werden wir wieder auf die 

Straße bringen - in einem halbstündigen Takt zu den Hauptverkehrszeiten. 

 

Busspuren behalten und ausbauen 

 

Wir stehen zu unseren Bus- und Umweltspuren – nicht nur, weil die Busspur in Wiesbaden 

erfunden wurde. Die Spuren sind das Rückgrat von pünktlichen Bussen. Besonders, wenn es 

auf den Straßen mal eng wird. Wenn sich die Autos auf den Straßen stauen, braucht es eine 

Alternative für alle, die trotzdem schnell von A nach B kommen müssen. Um in den nächsten 

Jahren die Busse noch pünktlicher zu machen, werden wir Bus- bzw. Umweltspuren dort 

ergänzen, wo sie machbar und sinnvoll sind - beispielsweise auf der Dotzheimer Straße 

zwischen 2. Ring und Klarenthaler Straße oder auf dem 1. Ring zwischen Mainzer Straße und 

Hauptbahnhof. 

 

52 



 

Mit dem Bus auf den Neroberg 

 

Der Neroberg ist ein beliebtes Ausflugsziel - aber mit dem Bus nicht zu erreichen. Die im 

Nahverkehrsplan vorgesehene dauerhafte Busanbindung wollen wir früher einführen als 

bisher geplant im Jahr 2030. Damit wird es eine barrierefreie ÖPNV-Anbindung geben – und 

beispielsweise für Familien einfacher, den Neroberg zu erreichen. 

 

0-EUR-Samstag 

 

Wie in Mainz werden wir jeden 1. Samstag im Monat das Busfahren kostenfrei machen. Das 

stärkt den Einzelhandel und regt den dauerhaften Umstieg auf den Bus als bevorzugtes 

Verkehrsmittel an. Die entsprechenden finanziellen Mittel werden wir zur Verfügung stellen. 

 

Respekt gegenüber Beschäftigten der ESWE-Verkehr 

 

Busfahrerinnen und Busfahrer sowie Fahrkartenkontrolleure sind regelmäßig Anfeindungen 

und Respektlosigkeiten ausgesetzt. Das ist nicht hinnehmbar. Angriffe und Beleidigungen 

müssen konsequent geahndet und bestraft werden.  

 

Digitalisierung und Ausbau der Bushaltestellen 

 

Die regelmäßig angefahrenen Haltestellen sollen standardmäßig mit digitalen Anzeigen 

ausgestattet werden. Alle Bushaltestellen, wo vom Platz her möglich, sollen mit Sitzplätzen 

oder Anlehnplätzen und einem Mülleimer ausgestattet sein. Damit helfen wir Menschen, die 

eine Pause brauchen und schaffen mehr Sauberkeit. 

 

Auto, Parkplätze und Lieferverkehr 
 

Parken muss bezahlbar sein 

 

Wer parken muss, soll auch einen Platz finden – und das zu fairen Bedingungen. Denn viele 

Menschen sind auf ein Auto angewiesen und haben keinen festen Stellplatz. Deshalb setzen 

wir uns für stabile Gebühren beim Bewohnerparken ein. Unsere städtischen Parkhäuser 

sollen ihr volles Potenzial ausschöpfen, zu oft stehen sie leer. Wir wollen daher attraktive 

Angebote für Nachtparken und neue Kombi-Angebote für Anwohner schaffen.  

 

1-Euro-Parken in städtischen Parkhäusern am Wochenende 

 

Um neben der Stärkung des ÖPNV den Einzelhandel und die Erreichbarkeit der Innenstadt zu 

unterstützen, werden wir in städtischen Parkhäusern die Parkgebühr auf 1 Euro täglich am 
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Freitag und Samstag absenken. So soll die Konkurrenzfähigkeit, beispielsweise zum 

Main-Taunus-Zentrum, erhöht werden. 

 

Vorher wissen, wo freie Parkplätze sind 

 

Das Pilotprojekt mit Sensoren, die freie Parkplätze melden, wurde erfolgreich abgeschlossen. 

Mit den gewonnenen Erfahrungen wollen wir solche Sensoren dort einsetzen, wo sie einen 

echten Mehrwert bringen können. Mit einer Anzeige der Echtzeit-Belegung vor Ort und per 

App werden Suchverkehre und Chaos reduziert – ob in Parkhäusern und auf Parkplätzen, auf 

Lieferzonen, Taxiständen oder an Ausflugszielen wie der Fasanerie oder dem Neroberg. 

 

ScanCars: Mehr Fairness beim Parken durch bessere Kontrollen 

 

Eine gute und regelmäßige Kontrolle des Parkraums von Parkplätzen macht den 

Straßenverkehr sicherer für alle. Sie sorgt auch für Fairness – zum Beispiel, weil Autos ohne 

Bewohnerparkausweis nicht auf Bewohner-Parkplätzen stehen dürfen. Darum wollen wir in 

Wiesbaden so schnell wie möglich sogenannte ScanCars einsetzen. Sie erkennen im 

Vorbeifahren, ob parkende Autos eine gültige Parkberechtigung haben. 

 

Klare Regeln beim Gehwegparken 

 

Unerlaubtes Parken auf Gehwegen wurde an vielen Stellen jahrelang geduldet - führt aber 

immer mehr zu Konflikten zwischen Autofahrern und Fußgängern. Wir wollen – auch 

aufgrund des Gerichtsurteils in Bremen, in dem die Stadt verpflichtet wurde, auf 

ausreichende Durchgangsbreiten auf Gehwegen zu achten – die bisherige Unsicherheit 

beenden und klare Regeln für jedes Quartier schaffen. Dabei achten wir auf einen fairen 

Ausgleich: zwischen den Bedürfnissen der Autofahrer und den Interessen der Fußgänger. 

 

Quartiersgaragen in neuen Wohn- und Gewerbegebieten standardmäßig mitplanen 

 

Größere neue Wohn- und Gewerbegebiete planen wir standardmäßig mit Quartiersgaragen. 

Das verkürzt die Parkplatzsuche, reduziert den Flächenverbrauch und lässt in den Straßen 

selbst mehr Platz für wichtigere Dinge, wie Aufenthaltsraum, Grünflächen oder 

Lieferverkehr. 

 

Geschwindigkeit runter vor Kindergärten, Schulen, Senioreneinrichtungen und Co. 

 

Vor Bildungseinrichtungen, wie Kindergärten und Schulen, sowie Senioreneinrichtungen und 

Ähnlichem werden wir standardmäßig die Geschwindigkeit auf 30 km/h reduzieren und so 

die Sicherheit für besonders sensible Verkehrsteilnehmer erhöhen. 
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Spielstraßen bringen mehr Ruhe und Flexibilität 

 

Wir wollen Einbahnstraßen, die kaum Verkehr sehen, in Spielstraßen umwandeln.  

Fußgängerinnen und Fußgänger können hier problemlos auf der ganzen Fläche laufen – so 

entsteht mehr Flexibilität bei der Gestaltung von Grünflächen und Parkplätzen. 

 

Ausbau des Car-Sharing-Netzwerkes 

 

Wiesbadens Car-Sharing-Netz ist in den letzten Jahren stetig gewachsen – vor allem im 

Innenstadtbereich. Besonders für Menschen, die nur ab und an ein Auto benötigen, ist 

dieses Angebot attraktiv. Wir wollen es einfacher machen, Car-Sharing-Autos zu buchen und 

stehen weiter für mehr Car-Sharing-Fahrzeuge und -Stationen. 

 

Bestehende Autobahnen besser nutzen 

 

Der Ausbau von Autobahnen kann eine Lösung für bestimmte Verkehrsprobleme bieten und 

beispielsweise Durchgangsverkehr reduzieren. Neue Autobahnanschlüsse, beispielsweise zur 

besseren Erschließung neuer Gewerbegebiete, wollen wir daher offen begleiten. 

 

Verkehr unter Spannung – Ladesäulen ausbauen 

 

Viele Wiesbadener*innen in Mehrfamilienhäusern haben für ihre Autos keine eigenen 

Garagen oder private Parkplätze. Wiesbaden braucht daher noch mehr öffentliche 

Ladesäulen und zwar flächendeckend. 

 

Mehr Platz für Plätze 

 

Wir werden in der Stadt zusätzliche Plätze zur Verkehrsberuhigung prüfen – dort, wo sich 

Bürger*innen dies wünschen. Mit einer breiten Öffentlichkeitsbeteiligung gehen wir dann 

diejenigen Orte an, an denen sich Anwohnerinnen und Anwohner mehr Raum und weniger 

Verkehr wünschen. 

 

Mehr Lieferzonen für Geschäfte und Betriebe 

 

Lieferzonen sind eine Bereicherung für die Stadt und sorgen für weniger Stress beim 

Anliefern. Heute gibt es sie schon an vielen Orten – doch wir wollen mehr davon! Immer 

dann, wenn Straßen neugestaltet werden oder in bestehenden Quartieren zusätzlicher 

Bedarf entsteht, schaffen wir neue Lieferzonen. Mit einer digitalen Anzeige, die sofort zeigt, 

ob eine Zone frei ist, und mit einer praktischen Buchungsfunktion, werden Lieferungen 

einfacher, schneller und attraktiver. 
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Radverkehr 
 

Radverkehr muss für alle da sein 

 

Radfahren ist unkompliziert, kostengünstig, schnell, gesund und umweltfreundlich. Unser 

Ziel ist es, Radverkehr für alle so attraktiv wie möglich zu machen – ob Berufspendler, 

Familien, Senioren oder Kinder und Jugendliche. Für Profis genauso wie für 

Gelegenheitsradler und Neulinge. Dazu braucht es eine sichere Infrastruktur, mehr 

Miteinander im Verkehr und bessere Kontrollen für alle Verkehrsteilnehmer – auch für 

Scooter und Rad. 

 

Das Großprojekt für’s Rad: Der Radschnellweg nach Mainz 

 

Vom Hauptbahnhof über Biebrich und AKK bis nach Mainz soll ein neuer Radschnellweg 

entstehen. Die Planungen dafür laufen bereits. Wir wollen die Umsetzung weiter 

konsequent vorantreiben. 

 

Ein Fahrradparkhaus am Hauptbahnhof 

 

Fahrrad und Bahn ergänzen sich hervorragend. Um diese Option für noch mehr Menschen 

attraktiver zu machen, wollen wir ein Fahrradparkhaus am (oder am besten im) 

Hauptbahnhof. So entstehen saubere, trockene und sichere Abstellplätze. 

 

Radverbindung nach Dotzheim 

 

Mit der Erweiterung der Fahrradstraße in der Bertramstraße über die Goebenstraße, 

Elsässer Straße und Hollerbornstraße zum Dotzheimer Bahnhof schaffen wir eine attraktive 

Radverbindung von Dotzheim in die Innenstadt. Die Reaktivierung der Aartalbahn wird diese 

Verbindung nochmal attraktiver machen. 

 

Kinder auf die Räder 

 

Wir wollen Kinder möglichst früh mit dem Radfahren vertraut machen. Deshalb wird die 

Jugendverkehrsschule weiter unterstützt. Wir wollen analog zum “Sicheren Schulweg” 

sichere Radrouten für Kinder ausweisen. 

 

Fußgänger  

 

Mehr Fußgängerzonen wagen 
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Wiesbaden ist Fußgängerstadt: Mehr als jeder dritte Weg wird hier zu Fuß zurückgelegt. Auf 

dieses Potential wollen wir setzen und in den nächsten Jahren eine Reihe an Projekten 

angehen. Wir werden die Fußgängerzone nach Norden bis an den Kranzplatz verlängern und 

so eine durchgehende Flaniermeile von der Rheinstraße bis an die Taunusstraße schaffen. 

 

Autofreies Rheinufer in Biebrich 

 

Ein autofreies Rheinufer ist mehr als eine gesperrte Straße. Wir werden daher das Konzept 

des autofreien Rheinufers in Biebrich weiterentwickeln. Die Erfahrungen des 

Verkehrsversuchs im letzten Sommer greifen wir auf. Unser Ziel ist es, das Beste aus dieser 

Perle unserer Stadt herauszuholen. 

 

Fußgängerzone Schiersteiner Hafen finalisieren 

 

Wir werden die letzten Schritte zur Fertigstellung der Fußgängerzone am Schiersteiner Hafen 

gehen. Dazu werden wir den immer noch zu hohen Durchgangsverkehr angehen und die 

Fußgängerzone schöner gestalten – damit sie auch wie eine aussieht. 

 

Kleine Fußgängerzonen als Inseln der Erholung 

 

Kleine Fußgängerzonen können lokale Leuchttürme für die Quartiere sein – als Treffpunkt, 

als Grünzug und zur Stärkung der lokalen Gastronomie und des Einzelhandels. Ob 

Gerichtstraße, Schiersteiner Hafen, Obere Webergasse, Mauergasse oder Nerostraße: Wir 

werden Fußgängerzonen schützen, stärken und da, wo vor Ort gewünscht, neue schaffen.  

 

Da geht noch mehr: Sichere(re) Fußwege 

 

Unsere Wege müssen nutzbar, sicher und komfortabel sein. Egal, ob im Rollstuhl, mit zwei 

Einkaufstüten, mit eingeschränkter Sicht oder seinem Kind an der Hand. Fußwege sind auch 

die ersten Abschnitte, auf denen unsere Kinder selbstständig die Stadt erkunden. Ob auf 

dem Weg zur Schule, zu Freunden oder zum Verein: Fußwege müssen auch für unseren 

Nachwuchs sicher sein. 

 

E-Scooter 
 

Klare Regeln im ganzen Stadtgebiet 

 

Mit den verbindlichen Abstellzonen für E-Scooter am Hauptbahnhof und im historischen 

Fünfeck ist das Abstellchaos in beiden Bereichen weitestgehend Geschichte. Wir werden 

diese Zonen auch in anderen verdichteten Quartieren in den Stadtteilen ausweiten, um die 

Konflikte beim Abstellen der Scooter zu entschärfen. 
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Schiene  

 

Schienenverkehr in Wiesbaden: Freie Fahrt für die Aartalbahn 

 

Die Aartalbahn muss kommen. So werden nicht nur Taunusstein und Bad Schwalbach besser 

angebunden und damit der Durchgangsverkehr reduziert, auch innerhalb Wiesbadens 

verbessert sich die Anbindung von beispielsweise Dotzheim und Klarenthal. Die Frage, wer 

die Strecke am Ende betreibt, muss schnell geklärt werden. Wiesbaden wird seinen Beitrag 

leisten – für eine gute Anbindung der modernen Bahnhöfe und eine attraktive Verknüpfung 

mit unserem Bus- und Radverkehr. Mittel aus dem Infrastrukturvermögen des Bundes wollen 

wir hier nutzen. 

 

Das Beste aus der Wallauer Spange herausholen 

 

Mit der Wallauer Spange bekommt Wiesbaden nicht nur eine schnelle und attraktive 

Anbindung an den Flughafen (nur noch 15 Minuten Fahrtzeit vom Wiesbadener 

Hauptbahnhof aus) und nach Frankfurt. Die östlichen Stadtteile bekommen auch einen ganz 

neuen Bahnhof. Diesen werden wir bestmöglich an die Nachbarorte anbinden. Wir 

unterstützen den zügigen Baubeginn und die Fertigstellung. 

 

Eine grundlegende Entscheidung zur Straßenbahn herbeiführen 

 

Wir wollen mehr Menschen mit dem städtischen ÖPNV transportieren – schneller, 

komfortabler, barrierefreier und ökologischer. Unser Nahverkehr wird in den nächsten 

Jahren mit einem neuen Busnetz verbessert. Ab 2026 startet die Reform. Ob langfristig eine 

Straßenbahn für Wiesbaden eine geeignete Ergänzung zum Busnetz ist, wird in Wiesbaden 

so emotional diskutiert wie kaum ein anderes Thema. Es gibt zwei Lager, die sich 

unversöhnlich gegenüberstehen.  

Die Bindung des Bürgerentscheides ist ausgelaufen. Es ist das Ziel der SPD, in der nächsten 

Wahlperiode die aufgeheizte Stimmung in der Stadt zu beruhigen und Polarisierungen 

aufzulösen. Um das zu schaffen, muss zügig eine Entscheidung für oder gegen eine 

Straßenbahn getroffen werden. 

Dies soll folgendermaßen geschehen: Schnellstmöglich nach der Kommunalwahl soll die 

neue Stadtverordnetenversammlung ein externes und unabhängiges Gutachten in Auftrag 

geben. Dieses soll das neue Busnetz ebenso berücksichtigen wie die reaktivierte Aartalbahn 

und die Wallauer Spange. Das Gutachten soll die Diskussion versachlichen und eine neue 

Grundlage schaffen. Der neuen Stadtregierung soll so eine Handlungsempfehlung für oder 

gegen eine Straßenbahn als Ergänzung zum Busnetz in Wiesbaden an die Hand gegeben 

werden. Das Ziel der SPD ist es, dass auf Grundlage des Gutachtens innerhalb eines Jahres 
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nach Abschluss der Koalitionsverhandlungen in der Stadtverordnetenversammlung eine 

Grundsatzentscheidung für oder gegen eine Straßenbahn in Wiesbaden gefällt wird. 

 

Pflichtaufgabe erfüllen: Anbindung für das Ostfeld 

 

Die Regionalversammlung gibt der Stadt für den neuen Stadtteil Ostfeld (dieser wird 

unterstützt von SPD, CDU, Grüne, FDP, Volt) eine Pflichtaufgabe mit: Die ÖPNV-Anbindung 

muss per Schiene erfolgen. Hier gibt es keine Ausnahme. Der Pflicht kommen wir nach – 

unabhängig von der grundlegenden Entscheidung über eine Straßenbahn in der Stadt. 

Das Ostfeld wird per Schiene angebunden. Wie genau, muss in der nächsten Wahlperiode 

entschieden werden. Die das Ostfeld unterstützenden Parteien sind in der Verantwortung, 

diese Frage unabhängig von der eigentlichen Straßenbahndebatte zu lösen. 

 

Baustellen  

 

Wiesbaden braucht ein besseres Baustellenmanagement  

 

In den Bau und die Sanierung von Straßen wird so viel investiert wie noch nie. Diesen Kurs 

werden wir fortsetzen, jedoch muss das Management der dadurch entstehenden Baustellen 

besser werden. Dazu werden wir eine zentrale Abteilung für das Baustellenmanagement in 

der Verwaltung einrichten mit klaren Zielvorgaben: Die Baustellen müssen besser koordiniert 

und aufeinander abgestimmt werden. Die Informationen zu neuen Baustellen müssen 

zuverlässiger und besser kommuniziert werden. Die Abwicklung von Baustellen muss 

schneller werden.  
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Dein Wiesbaden entwickelt sich weiter: Stadtentwicklung, Planen, Bau 

  

Stadtentwicklung, die auf alles vorbereitet ist 

  

Wiesbaden ist eine Stadt mit weiter steigendem Wohnungsbedarf und steigendem Bedarf 

an Gewerbeflächen für eine starke Wirtschaft. Unsere Landeshauptstadt ist Teil der 

Wachstumsregion Rhein-Main und will Teil der Lösung sein. Gleichzeitig müssen und werden 

wir als Stadt Wiesbaden unseren Beitrag zum Klimaschutz leisten - gerade der Bausektor ist 

entscheidend zum Erreichen der Klimaschutzziele.  

  

Aktive Bodenpolitik für Wiesbaden 

  

Grund und Boden sind nicht beliebig vermehrbar, sondern eine endliche Ressource. Der 

massive Anstieg der Bodenpreise schlägt auf die Mieten durch und ist einer der 

wesentlichen Gründe für die Mietpreisentwicklung der letzten Jahre. Unsere erfolgreiche 

Politik der Bodenbevorratung setzen wir fort und werden der Stabsstelle Aktive Bodenpolitik 

zusätzliche Mittel zur Verfügung stellen, um schnell handlungsfähig zu sein. Dasselbe gilt für 

die städtischen Gesellschaften. 

 

Wiesbaden als Behördenstandort 

  

Die Zusammenführung der dezentralen Standorte der Landespolizei sowie des 

Bundeskriminalamtes (BKA) sichert deren Fortbestand in Wiesbaden. Gleichzeitig gewinnen 

wir so Entwicklungsmöglichkeiten auf den freiwerdenden Konversionsflächen. Mit dem 

neuen BKA-Campus im Ostfeld werden wir unserer Funktion als Landeshauptstadt gerecht 

und erhalten zukunftssichere Arbeitsplätze 

  

Familien- und generationengerechte Stadtplanung 

  

Wir integrieren bei allen städtebaulichen Planungen und Bauvorhaben die Kriterien einer 

familien- und generationsgerechten Stadtplanung. Hierzu wird ein Leitfaden erstellt, der 

verbindlich in der Bauleitplanung und bei städtischen Bauprojekten Anwendung findet. Es 

wird ein Pilotprojekt zur Umsetzung eines multifunktionalen Begegnungsraums mit 

besonderem Fokus auf Familie, Seniorinnen und Senioren sowie Menschen mit 

Mobilitätseinschränkungen initiiert. 

  

Konzeptverfahren und Erbbaurecht 

  

Eigene städtische Flächen werden, wenn die Stadt sie nicht selbst bewirtschaftet (direkt 

oder in Form einer städtischen Gesellschaft), nur noch in Erbbaurecht privaten Dritten 

überlassen. Bei der Entwicklung von neuen Quartieren soll die Konzeptvergabe bevorzugt 
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zum Einsatz kommen, so dass nicht mehr der Höchstbietende den Zuschlag bekommt, 

sondern das beste Konzept für bezahlbaren Wohnraum und ein gutes Miteinander in 

unserer Stadt. 

  

Neugestaltung von Plätzen in der Innenstadt und den Stadtteilen 

  

Wir richten das Augenmerk auf die Plätze unserer Stadt, die Begegnungsorte sind und 

bleiben sollen. Mit dem neuen Elsässer Platz entsteht eine wertvolle neue Grünfläche. Auch 

andere Plätze, wie der Kranzplatz in der Innenstadt, der Christa-Möhring-Platz im 

Rheingauviertel, der Wiener Platz in Kostheim und der Platz um den Horchembrunnen in 

Nordenstadt werden wir neu und attraktiver gestalten. Hierbei berücksichtigen wir 

Aufenthaltsqualität, Barrierefreiheit und Hitzeschutz.   

  

Rhein.Main.Ufer-Konzept 

 

Das Rhein.Main.Ufer-Konzept wird weiter umgesetzt, um unsere Stadt näher ans Wasser zu 

holen und die Aufenthalts- und Freizeitqualität zu steigern. 

 

Mut zum Experimentieren – neue Lösungen für moderne Quartiere 

  

Wiesbaden ist bereit, neue Wege auszuprobieren. Dazu nutzen wir die vorhandenen 

Experimentierfelder nachhaltiger Stadtentwicklung. In Kastel Housing schaffen wir 

Wohnraum und bieten Freiflächen für Sport und Erholung. Auf dem Gelände der ehemaligen 

Carl-von-Ossietzky-Schule wird das alte Schulgebäude für neue Zwecke genutzt und damit 

viel graue Energie eingespart.  

 

Bauen mit nachhaltigen Baustoffen  

  

Mit nachhaltigen Baustoffen, wie Holz oder Lehm, haben wir in den vergangenen Jahren in 

Leuchtturmprojekten gute Erfahrungen gemacht. Andere Städte haben komplette Quartiere 

so gebaut. Wir wollen verstärkt mit diesen Baustoffen bauen und so unseren Beitrag zum 

Klimaschutz leisten. 

 

Unser Plan zur Beschleunigung von Verfahren und zur Entbürokratisierung bei Planungs- 

und Bauvorhaben 

 

- Ziel muss es sein, dass die Zeit zwischen Beschlussfassung eines Projekts und 

Bauausführung so knapp wie möglich und so lang wie nötig gehalten wird. Die 

bisherigen Projektphasen: Machbarkeitsstudie – Grundsatzvorlage – 

Ausführungsvorlage werden wir kritisch überprüfen und versuchen, dort Tempo 

hineinzubringen, wo es möglich ist.  
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- Zur Beschleunigung und Kostenreduktion gehört auch die Rollenklarheit zwischen 

den sogenannten Bauherrenämtern (in Wiesbaden den Fachämtern), dem 

Hochbauamt als zentraler Schnittstelle und ausführenden Einheiten wie der 

städtischen WiBau. Wir werden die Zuständigkeiten auf Sinnhaftigkeit überprüfen 

und das Hochbauamt als fachliche Beratungsstelle und als Qualitätsmanagement für 

die Fachämter stärken. Die eigentliche Bauausführung kann dann bei der WiBau 

verbleiben. 

 

- Auch das Flächenmanagement werden wir optimieren. Eine Lenkungsgruppe aus den 

zuständigen Ämtern (Liegenschaftsamt, Stadtplanungsamt, Hochbauamt) und 

Gesellschaften (GWW, SEG) wird beauftragt, ein Flächenkataster zu erstellen, aus 

dem verfügbare Grundstücke (und Gebäude) für städtische Nutzungen (z.B. Schulen, 

Kitas, Wohnungen, Sportanlagen usw.) auf Knopfdruck zur Verfügung stehen   

 

- Baustandards sind in Deutschland in den vergangenen Jahren immer komplexer und 

umständlicher geworden - ein Grund für steigende Baukosten und weniger 

fertiggestellte Wohnungen. Kommunal kommen noch gesonderte Vorgaben hinzu. 

Angelehnt an den neuen “Hamburg Standard” analysieren wir, welche Bau-Standards 

es gibt, die wir kommunal lockern können, um Bürokratie abzubauen und die Kosten 

zu senken. Hier setzen wir auch auf Pilotprojekte und Ausprobieren – geeignet 

hierfür ist vor allem die städtische GWW. 

 

- Die Baukosten bei kommunalen Projekten wie Schulen, Wohnungen und Kitas steigen 

kontinuierlich. Vieles kann kommunal nicht beeinflusst werden, jedoch ist es für den 

politischen Raum zunehmend schwierig geworden, fertige Bauplanungen aus der 

Stadtverwaltung im Nachgang noch so anzupassen, dass Kostensenkungen möglich 

sind. Wir werden die Abstimmungsprozesse zwischen Politik und Verwaltung 

erneuern, sodass die Baukosten nicht immer weiter ansteigen. Dies vermindert 

Frustrationen bei Politik und Verwaltung und beschleunigt Prozesse. Als mögliches 

Instrument ist eine Clearingstelle denkbar, die Planungsänderungen frühzeitig 

kritisch begleitet und begutachtet.  

 

- Um Ressourcen bei der Feuerwehr zu schonen und gleichzeitig die Prozesse zu 

beschleunigen, werden wir uns - dem Beispiel anderer Kommunen folgend - beim 

Oberbürgermeister dafür einsetzen, die Aufgaben des Vorbeugenden Brandschutzes 

neu zu regeln: die Aufgaben, die im Planungsprozess nicht unbedingt von der 

Feuerwehr bearbeitet werden müssen, gehen zur Bauaufsicht, bei der Feuerwehr 

verbleiben dann die wichtigen Aspekte des rettenden Brandschutzes.  
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- Wiesbaden ist die Stadt des Wassers - die öffentlichen Brunnen sind hingegen immer 

wieder Gegenstand öffentlicher Debatten. Wir werden alle öffentlichen Brunnen 

dem Eigenbetrieb mattiaqua übereignen, der künftig für Wartung, Pflege und 

Funktionstüchtigkeit verantwortlich ist. 
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Dein Wiesbaden sorgt für Sicherheit im ganzen Stadtgebiet 

 

Respekt für die gesamte Blaulichtfamilie 

 

Haupt- und Ehrenamtliche in der gesamten Blaulichtfamilie verdienen unseren höchsten 

Respekt für die unverzichtbar wichtige Aufgabe, die jede und jeder Einzelne für unsere 

Stadtgesellschaft übernimmt. Als SPD stehen wir an der Seite der Einsatzkräfte. Sie 

garantieren Sicherheit und ein friedliches Zusammenleben.  

Beleidigungen, Übergriffe und aktive Behinderungen ihrer Arbeit sind inakzeptabel und 

müssen konsequent geahndet werden. Hierfür muss es null Toleranz geben.  

 

Reduzierter Schwimmbad-Eintritt für ehrenamtlich Aktive 

 

Wer ehrenamtlich oder im Rahmen eines Freiwilligen-Programms, beispielsweise im 

Rettungsdienst, tätig ist, soll künftig einen reduzierten Eintritt für die städtischen 

Schwimmbäder erhalten. Damit werden wir denjenigen, die im Einsatz für die Sicherheit und 

Gesundheit unserer Bevölkerung in Wiesbaden stehen, eine kostenreduzierte Nutzung der 

Einrichtungen ermöglichen. Dies ist ein kleiner Beitrag zur Wertschätzung, aber auch ein 

Anreiz für potentiellen Nachwuchs. 

 

Feuerwehr und Katastrophenschutz:  

 

Sanierung der Feuerwachen 1 und 2 

 

Die neue Feuerwache 3 wurde in der aktuellen Wahlperiode fertiggestellt. Der Beschluss zur 

schrittweisen Sanierung der Feuerwache 1 ist getroffen, die Sanierung hat begonnen und 

muss auch in den kommenden Jahren weiterhin Priorität haben. Darüber hinaus werden wir 

in die Sanierung der Feuerwache 2 einsteigen, beginnend mit einer umfassenden 

Dachsanierung.  

Langfristig benötigt Wiesbaden eine weitere Feuerwache sowie ein 

Gefahrenabwehrzentrum. Die Planungen dafür werden wir vorantreiben.  

 

Investitionen in Feuerwehrgerätehäuser hochhalten 

 

Ohne Freiwillige Feuerwehren geht nichts in Wiesbaden. Neben Respekt aus der 

Gesellschaft für die ehrenamtliche Arbeit braucht es auch moderne Feuerwehrgerätehäuser. 

In den letzten beiden Jahren hat die Stadt so viel wie noch nie in die Sanierung der 

Gerätehäuser investiert. Die Gelder stehen bereit und die Planungen laufen für die neuen 

Gerätehäuser in Rambach, Erbenheim, Nordenstadt und Sonnenberg. In den nächsten 
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Jahren werden wir Stück für Stück auch in weiteren Stadtteilen die nötigen 

Sanierungsmaßnahmen beginnen.  

 

Ausstattung der Berufsfeuerwehr und der freiwilligen Feuerwehren 

 

Neben sanierten Gebäuden braucht es auch angemessene Ausrüstung und Ausstattung. 

Atemschutz, Kleidung, Helme, Einsatzgeräte, Schlauchmaterial, Fahrzeuge, aber auch 

IT-Sicherheit der Systeme müssen stets auf dem neuesten Stand sein. Hierfür werden wir 

auch weiterhin kontinuierlich die nötigen Finanzmittel bereitstellen.  

 

Schneller zum Feuerwehr-Führerschein 

 

In den vergangenen Jahren konnten viele in der Feuerwehr Engagierte keine Führerscheine 

machen, dadurch ist mittlerweile eine lange Warteschlange entstanden. Wir werden die 

nötigen personellen Kapazitäten zur Verfügung stellen, um die Problematik schnellstmöglich 

zu lösen.  

 

Moderne Ausstattung für den Katastrophenschutz  

 

Eine Kommune muss in den Katastrophenschutz investieren, um im Ernstfall vorbereitet zu 

sein. Wir werden auch weiterhin kontinuierlich Mittel zur Verfügung stellen.  

 

Rettungsdienste: 
 

Notruf nur für Notfälle! 

 

Der Rettungsdienst in Wiesbaden sorgt nicht nur für die notfallmedizinische Versorgung von 

Verletzten und Erkrankten. Er stellt auch eine wesentliche Brücke zwischen dem 

Gesundheitswesen und der Gefahrenabwehr dar. 

Die gesellschaftliche Wertschätzung für den Rettungsdienst muss wieder erhöht werden. 

Wir wollen die gesellschaftliche Wertschätzung für den Rettungsdienst stärken sowie die 

Sensibilität der Bürger*innen für den sachgerechten Einsatz der Notrufnummer 112 

Rettungseinsätze erhöhen, unter anderem mit einer Informations- und 

Aufklärungskampagne. Weitere Maßnahmen zur Vermeidung von Bagatelleinsätzen sind 

erforderlich, damit Rettungskräfte bei lebensbedrohlichen Notfällen verfügbar bleiben. 

Als SPD werden wir aktiv beim Land Hessen, das hauptsächlich für die Rettungsdienste 

zuständig ist, auf Missstände hinweisen und konstruktiv zu Lösungen beitragen. Wir streben 

zudem bessere Aufstiegs- und Verdienstmöglichkeiten an. 

 

Telenotarztsystem für Wiesbaden 
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Als Ergänzung zur klassischen Notfallversorgung werden wir uns in Wiesbaden auf 

Landesebene dafür einsetzen, ein Telenotarztsystem einzuführen. Damit kann unter 

anderem bei zeitkritischen Notfällen eine teleärztliche Betreuung noch am Einsatzort oder 

im Rettungsfahrzeug gewährleistet werden. Wir drängen darauf, dass das Land Hessen hier 

seine Zusagen einhält und zeitnah eine landeseinheitliche Implementierung umsetzt. 

Auch um das Personal in Haus- und Facharztpraxen zu entlasten, befürworten wir die 

Ausweitung telemedizinischer Gesundheitsleistungen. Damit wollen wir den Ansprüchen an 

eine kommunale Gesundheitsvorsorge im 21. Jahrhundert gerecht werden. 

 

DLRG als enger Partner 

 

Die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) ist unser Partner und unverzichtbarer 

Bestandteil für die Sicherheit in unserer Stadt. Vor allem bei der Instandhaltung von 

Liegenschaften der DLRG gilt es, auch als Kommune unseren Beitrag zu leisten, damit die 

Ehrenamtlichen angemessene Arbeitsbedingungen haben. 

 

Stadtpolizei  

 
Beseitigung von Angsträumen 

 

Es gilt auch weiterhin, Stück für Stück Angsträume im Stadtgebiet zu beseitigen. Manchmal 

geht es um Beleuchtung, manchmal um mehr Präsenz von Stadt- und Landespolizei, 

anderswo auch nur um zerbrochene Scheiben an einem vernachlässigten Gebäude. 

Lichtkonzepte, transparenter Grünschnitt und Übersichtlichkeit tragen zur Sicherheit von 

Plätzen bei. Wir prüfen, z.B. für den Sedanplatz, welche Maßnahmen gegen nächtliche 

Lärmbelästigung ergriffen werden können, um den Sicherheitsbehörden eine ausreichende 

Handhabung zu geben.  

 

Bestreifung der Vororte und Großsiedlungen ausbauen 

  

Die Stadtpolizei trägt erheblich zum Sicherheitsgefühl in unserer Stadt bei. Wir prüfen eine 

angemessene Erhöhung der Bestreifung und Präsenz – vor allem in den Vororten und 

Großsiedlungen. Regelmäßige Bestreifungen können nicht nur präventiv gegen Kriminalität 

wirken, sondern auch das Vertrauen der Anwohner stärken.  

 

Verkehrsüberwachung  

 

Nachdem die Bereiche Verkehrspolizei und Stadtpolizei wieder in einer Einheit 

zusammengeführt wurden, gilt es nun, diese Synergien stärker zu nutzen – zugunsten einer 

intensiven Verkehrsüberwachung und der Finanzierung der dafür notwendigen Ausstattung. 
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Videoüberwachung 

  

Videoüberwachung kann ein sinnvolles Instrument sein, um die Sicherheit in Wiesbaden 

weiter zu erhöhen. Wir prüfen den Ausbau an Kriminalitätsschwerpunkten in Absprache mit 

der Landespolizei. Wir verschließen uns nicht den berechtigten Empfehlungen der Polizei, 

stehen aber gleichfalls nicht für unbegründeten Aktionismus zur Verfügung. 

 

Waffenverbotszone 

  

Die bestehende Waffenverbotszone wird beibehalten und in Abstimmung mit der 

Landespolizei regelmäßig hinsichtlich der Erforderlichkeit betrachtet. Wenn die 

entsprechenden Voraussetzungen vorliegen, ist eine Ausweitung auf andere Bereiche in 

Abstimmung mit der Landespolizei zu prüfen. 

Racial Profiling treten wir entschieden entgegen, hier nehmen wir die Landespolizei in die 

Pflicht - in der Vergangenheit gab es diesbezüglich einige Beschwerden. Transparenz- und 

Berichtspflichten gilt es einzuhalten. 
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Dein Wiesbaden verdient eine neue Innenstadt 

 

Wiesbadens Innenstadt wurde mit dem VitalCityAward 2024 von “hystreet” als eine der 

Belebtesten in Deutschland ausgezeichnet. Die Kirchgasse zählt demnach mit über 12 

Millionen Passantinnen und Passanten zu den am meisten besuchten Einkaufsstraßen in der 

Ortsgrößenklasse von 250.000 bis 600.000 Einwohnern.  

Dennoch: Wiesbadens Innenstadt muss attraktiver werden und sich wandeln. Permanentes 

Schlechtreden – vor allem über die sozialen Netzwerke – hilft nicht weiter. Es braucht 

Lösungen. Der Leerstand muss reduziert, die Sauberkeit verbessert und die Atmosphäre 

insgesamt angenehmer werden.  

 

Eine Kleinmarkthalle für Wiesbaden 

 

Kleinmarkthallen sind so hoch im Trend wie noch nie. Auch in Wiesbaden wünschen sich 

viele endlich eine Kleinmarkthalle in der Innenstadt. Wir wollen sie bauen – mit frischem 

Obst, Gemüse, Fleisch und Fisch sowie regionaler Feinkost und gutem Rheingauer Wein. Eine 

neue Kleinmarkthalle begeistert Einheimische genauso wie Touristen und belebt die 

gesamte Innenstadt.  

Das passende Gelände ist das Dern’sche Gelände, genauer gesagt der bisher kaum genutzte 

Teil hinter den Bushaltestellen. Der traditionsreiche und beliebte Wochenmarkt bleibt 

vollständig erhalten und wird nicht durch eine neue Kleinmarkthalle ersetzt. Bestehende 

Standinhaber bekommen die Möglichkeit, dauerhaft oder tageweise Flächen in der 

Kleinmarkthalle zu bespielen.  

 

1-Euro-Parken in städtischen Parkhäusern am Wochenende 

 

Um neben der Stärkung des ÖPNV den Einzelhandel und die Erreichbarkeit der Innenstadt zu 

unterstützen, werden wir in städtischen Parkhäusern die Parkgebühr auf einen Euro täglich 

am Freitag und Samstag absenken. So soll die Konkurrenzfähigkeit, beispielsweise zum 

Main-Taunus-Zentrum, erhöht werden. 

 

0-Euro-Samstag 

 

Wie in Mainz werden wir jeden ersten Samstag im Monat das Busfahren kostenfrei machen. 

Das stärkt den Einzelhandel und regt den dauerhaften Umstieg auf den Bus als bevorzugtes 

Verkehrsmittel an. Die entsprechenden finanziellen Mittel werden wir zur Verfügung stellen. 

 

Begrünung der Fußgängerzone 
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Vor allem in der Langgasse fehlt es an Bäumen und an Pflanzen. Wir werden die Innenstadt 

begrünen, zum Beispiel durch zusätzliche Bäume, Pflanzen und durch Entsiegelung von 

Flächen.  

 

Mehr Sauberkeit  

 

Vor allem der Boden in der Fußgängerzone ist die meiste Zeit des Jahres dreckig und muss 

häufig grundgereinigt werden. Auch werden wir die Leerungsintervalle der Mülleimer an 

belebten Orten wie dem Mauritiusplatz erhöhen.  

 

Konsequentes Vorgehen gegen Bettelbanden  

 

Aggressives Betteln und die Belästigung von Passanten dulden wir nicht und werden wir 

strenger ahnden. Die Stadtpolizei soll hier verstärkt tätig werden, um die Atmosphäre in der 

Fußgängerzone zu verbessern.  

 

Verlängerung der Fußgängerzone  

 

Die Fußgängerzone endet aktuell “unvollendet” und abrupt vor der Webergasse. Wir werden 

die Fußgängerzone bis zum Kranzplatz verlängern. Somit bildet der Kranzplatz, dessen 

grundlegende Neugestaltung ohnehin schon in Planung ist, künftig den Abschluss der 

Fußgängerzone. Der neue Teil der Fußgängerzone soll so begrünt wie möglich sein und sich 

gestalterisch an die Neugestaltung des Kranzplatzes anpassen.  

 

Weihnachtsstadt Wiesbaden  

 

Mit dem Sternschnuppenmarkt, dem Kinderweihnachtsmarkt, der “Winterstubb” und 

“Wiesbaden on Ice” bietet Wiesbadens Innenstadt ein so großes Weihnachtsambiente wie 

kaum eine andere deutsche Stadt in dieser Größe. Die “Weihnachtsstadt Wiesbaden” 

werden wir stärken, die vier Attraktionen in der Innenstadt besser miteinander verknüpfen 

und verstärkt in Tourismuswerbung im Umland investieren. Das stärkt vor allem den 

Einzelhandel im so wichtigen Weihnachtsgeschäft.  

 

Öffnungszeiten: Sternschnuppenmarkt und Rheingauer Weinwoche 

 

Wir werden gemeinsam mit den Standbetreibern prüfen, inwiefern eine Verlängerung oder 

Verschiebung der Öffnungszeiten des Sternschnuppenmarktes und der Rheingauer 

Weinwoche, insbesondere am Wochenende, ermöglicht werden kann.   

 

Wiesbadens Nachtleben kann mehr  
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Um das Nachtleben in Wiesbaden attraktiver zu machen, werden wir einen hauptamtlichen 

“Nachtbürgermeister” einsetzen. In anderen Städten haben Nachtbürgermeister erfolgreich 

dazu beigetragen, das dortige Nachtleben anzukurbeln, das wollen wir auch für Wiesbaden 

erreichen.  

 

Masterplan Innenstadt  

 

Den Masterplan Innenstadt werden wir umsetzen. Die dafür benötigten Mittel werden wir 

bereitstellen. Wir wollen eine Innenstadt, die gegen die Konkurrenz auf der grünen Wiese 

bestehen kann.  
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Dein Wiesbaden wird sauberer 

 

Wiesbaden verdient ein ordentliches Stadtbild  

  

Sauberkeit ist für ein attraktives Stadtbild erforderlich und bewegt die Wiesbadenerinnen 

und Wiesbadener. Die Fußgängerzone wie auch andere Teile der Innenstadt werden von 

vielen Menschen als dreckig wahrgenommen, entsprechende Umfragedaten belegen dies. 

Aber auch andere Orte von hoher Aufenthaltsqualität, wie das Rheinufer, Grünanlagen oder 

frequentierte Orte wollen wir ordentlich halten. Hier werden wir den jeweiligen 

Reinigungsturnus überprüfen und ggf. ausweiten. Das City-Management werden wir 

beauftragen, gemeinsam mit den Einzelhändlern Lösungen für saubere Plätze und Straßen in 

der Innenstadt zu entwickeln; die Umsetzung werden wir mit städtischem Geld sicherstellen. 

 

Mehr und bessere öffentliche Toiletten – auch in den Stadtteilen 

 
Wiesbaden braucht ein flächendeckendes, barrierefreies und modernes Toilettenangebot. 

Marode Toilettenanlagen, wie am Hans-Römer-Platz in Schierstein, sollen erneuert werden. 

Wir wollen dieses Vorgehen in allen Stadtteilen fortsetzen. Neue Anlagen sollen vor allem in 

den Ortsmitten und viel frequentierten Orten, wie den Weinständen, entstehen. 

  

Integration bestehender Lösungen („Nette Toilette“) 

 
Kooperationen mit Gastronomiebetrieben werden ausgebaut, damit Bürger*innen 

zusätzliche, leicht zugängliche Toiletten finden. 

  

Mehr Mülltonnen, häufigere Leerung  

 

Wir werden zusätzliche Abfallbehälter aufstellen. An hochfrequentierten Stellen werden wir 

größere Mülltonnen errichten und diese noch regelmäßiger leeren. Diese können auch mit 

digitalen Lösungen ergänzt werden, um bedarfsgerechter leeren zu lassen.  

  

Plätze und Fußgängerzone verstärkt reinigen  

 
Verschmutzte Plätze sollen der Vergangenheit angehören. Vor allem die Fußgängerzone und 

die Plätze in der Innenstadt werden wir deutlich öfter reinigen lassen. Verschmutzungen 

durch Vogelkot wollen wir an den neuralgischen Punkten schneller entfernen und 

nachhaltige Lösungen finden. 
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Bürokratie abbauen bei Mülltonnen 

 
Die dreimonatige Pflicht-Testphase nach §14 Abs. 6 Kreislaufwirtschaftssatzung (für 

Tonnenverkleinerung/Leerungsreduktion) schaffen wir ab. Damit ermöglichen wir 

Bürger*innen unkompliziert ihr Abfallvolumen anzupassen, Kosten zu sparen und schaffen 

unnötige Bürokratie ab.  

72 



 

Dein Wiesbaden begegnet dem Klimawandel und ist bereit für die 

Zukunft 

 

Klimaschutz: konkret und effizient 

Klimaschutz ist mehr als schöne Programme und Marketing. Entscheidend ist vor allem: 

klimafreundlich sanieren, die Energiewende vorantreiben und den Verkehr emissionsärmer 

gestalten. Für uns ist klar: Wir werden unseren Beitrag zur Minderung von CO2 ganz konkret 

leisten und wollen bis 2045 ein klimaneutrales Wiesbaden werden.  

Klimaschutz mit Plan 

Wir setzen dabei auf die Umsetzung des beschlossenen Klima-Plans für Wiesbaden. Wir 

werden zunächst einen Fokus darauf legen, was schnell viel einspart und der Stadt pro 

eingesetztem Euro am meisten CO2-Einsparung bringt. Deswegen werden wir die prioritären 

Maßnahmen zügig umsetzen. 

Kommunale Wärmeplanung vorantreiben  

Wiesbaden setzt die kommunale Wärmeplanung kontinuierlich um. Schon jetzt sind weit 

über 100 Kilometer Fernwärme verbaut. Wir bauen die Fernwärme gemeinsam mit unserem 

Partner ESWE Versorgung weiter aus und dekarbonisieren sie. Wo Fernwärme wirtschaftlich 

nicht umsetzbar ist, schaffen wir Alternativen: energetische Sanierungen, Nahwärmenetze 

und erneuerbare Quartierslösungen. Wir schaffen verlässliche Rahmenbedingungen und 

fördern eine schnelle Umsetzung. 

Erneuerbare Energien ausbauen und Energie einsparen 

Städtische Gebäude werden energetisch saniert, standardmäßig mit Photovoltaikanlagen 

ausgestattet und vollständig auf Ökostrom umgestellt. Mit dem Energiemanagementsystem 

steuern wir Verbräuche und Fortschritte. Wir wollen dabei die heimische Wirtschaft 

mitnehmen und beteiligen. 

 
Solar auf die Dächer, Windräder auf den Taunuskamm 

 

Wir heben das Potenzial der städtischen Dächer, um möglichst viel Strom lokal zu erzeugen. 

Dabei gilt für uns: Wir wollen Nutzungskonflikte möglichst vermeiden und auf bereits 

versiegelte Flächen gehen. Windräder wollen wir, sofern die gerichtlichen Urteile im Sinne 

der Stadt ausgehen, endlich auf den Taunuskamm bringen. Gemeinsam mit regionalen 

Partnern identifizieren wir geeignete Standorte für Großbatteriespeicher. 
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Ergänzende Energiequellen und Netze 

 

Wir setzen auf Großwärmepumpen, Kraft-Wärme-Kopplung mit grünem Wasserstoff, 

Biomasse und industrielle Abwärme, um Versorgungssicherheit zu schaffen. Wir machen 

unsere Hausaufgaben, um für Versorgungssicherheit zu sorgen. Die Pläne der 

Bundesnetzagentur, Stromnetze “mitten durch” zu bauen, statt sich an bestehender 

Infrastruktur wie Autobahnen zu orientieren, betrachten wir kritisch. Gleichwohl wissen wir, 

dass wir zusätzlichen Strom auch in Wiesbaden benötigen und die Netze entsprechend 

ertüchtigt und ausgebaut werden müssen. Dazu gehört auch eine kritische Prüfung 

städtischer Flächen für Trafostationen und Verteilerkästen, die in Zukunft in großer Anzahl 

gebraucht werden, um die steigenden Strombedarfe zu bedienen. 

 

Smarte LED-Beleuchtung 

 

Die gesamte Straßenbeleuchtung sowie die Beleuchtung in städtischen Gebäuden werden 

wir auf LEDs umrüsten, um Kosten und CO2 zu sparen. Wir wollen smarte Lichtsysteme dort 

einsetzen, wo es aus Umweltgründen und wirtschaftlich sinnvoll ist. 

 

500 neue Bäume für Wiesbaden 

 

Wiesbaden soll eine grüne Schwammstadt werden, die Schatten spendet, Wasser speichert 

und Lebensqualität schafft. Wir wollen 500 neue Bäume in bisher baumlosen Straßenzügen 

neu pflanzen und so für bessere Luft, Kühlung und Aufenthaltsqualität sorgen. 

 

Überhitzung in der Stadt vermeiden 

 

Mit klimaresistenten Bäumen, Schattenzonen, Sonnensegeln und entsiegelten Flächen 

sorgen wir für Abkühlung in City und Ortsteilen. Wir wollen uns an erfolgreichen Beispielen 

anderer europäischer Städte orientieren. Die Entsiegelung zugepflasteter, betonierter oder 

asphaltierter Flächen ist wichtig für die Wasserdurchlässigkeit und gegen die Aufheizung des 

Stadtklimas. Regenwasser wird gesammelt, gespeichert und genutzt – durch Zisternen, 

Mulden und Versickerungsflächen. Friedhöfe, Spielplätze und Parks werden klimaresilient 

gestaltet. Wir begrünen Fassaden und fördern private Initiativen. 

 

Klein- und Vorgärten sichern und erhalten 
 

Kleingartenanlagen wollen wir sichern und entwickeln sie als Orte der Biodiversität, 

Naherholung und Umweltbildung weiter. Schottergärten sollen vermieden und bei 

Neubauten und Sanierungen nicht mehr genehmigt werden. Wir wollen naturnahe 

Vorgärten fördern. Die Gründerzeitlichen Vorgärten wollen wir vor Versiegelung schützen.  
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Vierte Klärstufe realisieren 

 

Die vierte Klärstufe wird neue gesetzliche Vorgabe auf EU-Ebene – sie ist dringend 

notwendig, denn sie filtert schwer abbaubare Spurenstoffe, wie Medikamentenrückstände, 

Kosmetika und andere Haushalts- und Industriechemikalien aus dem Abwasser. Wir wollen 

Vorreiter sein. Daher erhält unsere Hauptkläranlage bereits vor der gesetzlich geregelten 

Frist die vierte Reinigungsstufe.  

 

Hochwasserschutz konsequent ausbauen 

 

Wir schützen Wiesbaden aktiv vor den Folgen extremer Wetterereignisse. Dazu wollen wir 

Hochwasserschutzanlagen modernisieren, Rückhalteflächen schaffen und die 

Schwammstadt-Prinzipien stärken. Hochwasserschutz soll nicht nur technische Sicherheit 

gewährleisten, sondern auch ökologisch wirken - durch Renaturierung von Flüssen, 

Versickerungsflächen und klimaresiliente Stadtplanung. 

 

Landwirtschaft fördern und Boden schützen 

 

Wir werden die Landwirte in Wiesbaden nach besten Kräften unterstützen. Unnötige 

Bürokratie werden wir identifizieren, abbauen und Kosten senken. Wir werden Hof- und 

Dorfläden, die regionale Produkte anbieten, besser unterstützen. Kritisch betrachten wir die 

Pläne zum Rhein-Main-Link. Die Entscheidung wird jedoch überörtlich getroffen.  

Wir leben in einer dicht besiedelten Umwelt. Jede Fläche ist daher wertvoll – insbesondere 

solche, die landwirtschaftlich genutzt werden.  

 

Artenschutz vorantreiben  

 

Schutzräume für Tiere und Pflanzen stehen im Ballungsraum oft in Konkurrenz zu 

Naherholung und Waldbewirtschaftung. Wir räumen dem Arten- und Naturschutz größere 

Bedeutung ein. Überpopulationen werden wir mit artenschutzgerechten Konzepten 

entgegentreten.  

 

Stadtwald – ökologisch, klimastabil, zukunftsfest 

 

Unser Stadtwald wurde zum Waldgebiet des Jahres 2025 ausgezeichnet. Wir wollen ihn in 

seiner jetzigen Form ökologisch pflegen und zukunftsfest entwickeln. Unser Ziel ist ein 

gesunder, klimastabiler und nachhaltig bewirtschafteter Stadtwald, der viele Baumarten 

berücksichtigt. Naturverjüngung hat Vorrang, Pflanzungen erfolgen dort, wo sie notwendig 

sind. Die Entwicklung wird durch Monitoring begleitet, und das Waldmanagement richtet 

sich am Schutz von Biodiversität und Klimaanpassung aus. 
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Konzept für die Jagd im Wiesbadener Stadtwald in Zeiten des Klimawandels evaluieren 

 

Wir wollen das städtische Jagdkonzept kritisch evaluieren. Dabei betrachten wir ökologische 

Wirkung, Wildbestände, Kosten und tatsächliche Ergebnisse. So stellen wir sicher, dass die 

Interessen der Jägerschaft und die Ziele eines nachhaltigen Waldmanagements ausgewogen 

berücksichtigt werden. 
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Dein Wiesbaden investiert in Vereine und Sporteinrichtungen 

  

Sportpark Rheinhöhe und Hallenbad Kostheim fertigstellen 

  

Das wichtigste Sportinfrastrukturprojekt der aktuellen Zeit ist der Bau einer kombinierten 

Schwimm- und Eissporthalle. Wir werden die Umsetzung dieses Kernprojekts bis zu seiner 

Fertigstellung in 2027 begleiten. Darüber hinaus treiben wir den Wiederaufbau des 

Hallenbads Kostheim im Zeitplan voran.  
Die begonnenen Maßnahmen zur Bäder-Attraktivierung führen wir fort. Unser Grundsatz 

bleibt bestehen: Die Wasserfläche bleibt erhalten.  

 

Helmut-Schön-Sportpark sanieren 

  

Der Helmut-Schön-Sportpark ist die zentrale Wiesbadener Sportanlage für die Leichtathletik. 

Eine grundlegende Sanierung der in die Jahre gekommenen Anlage ist dringend erforderlich. 

Wir werden diese Sanierung in den kommenden fünf Jahren umsetzen. 

In diesen Zusammenhang gehört auch die Verschiebung der Südtribüne der BRITA-Arena, 

deren Umsetzung wir unterstützen, um auch weiterhin Profifußball in Wiesbaden zu 

ermöglichen. 

 

Zusätzliche Bewegungsräume schaffen 

  

Wir werden zusätzliche Bewegungsmöglichkeiten schaffen, die auch nicht-vereinsgebundene 

Aktivitäten ermöglichen. Insbesondere werden wir Schulhöfe und Flächen im Nahbereich 

von Jugendzentren hierzu entsprechend ausbauen. 

Weitere Calisthenics-Anlagen und Sportboxen werden wir Stück für Stück anschaffen. Die 

Sport- und Freizeitfläche unter der Schiersteiner Brücke sowie die Dürer-Anlagen, 

Galatea-Anlage, Adolfsallee oder die Freizeitfläche „Alter Friedhof“ werden mit zusätzlichen 

Angeboten aufgewertet.  

Neue Sportarten wollen wir in Abstimmung mit den Nutzerinnen und Nutzern 

unbürokratisch ermöglichen. 

 

Sanierung der Funktionsgebäude 

  

Vereine, Verwaltung und Politik werden gemeinsam eine Prioritätenliste zur schrittweisen 

Sanierung der Funktionsgebäude im Stadtgebiet erarbeiten und schrittweise umsetzen. 

Hierbei orientieren wir uns an der erfolgreichen Abarbeitung der Prioritätenliste zur 

Sanierung der Sportplätze. Für 2026 sind bereits Mittel für die Sanierung der 

Funktionsgebäude in Kloppenheim, Amöneburg, Gräselberg und den 

Helmut-Schön-Sportpark im Haushalt berücksichtigt.   

  

77 



 

Sanierung und Neubau von Bolzplätzen 

  

Abseits des wichtigen Vereinssports sind gerade Bolzplätze für Kinder und Jugendliche 

wichtige Freizeiteinrichtungen. In der Bertramstraße im Westend wurde vor kurzem zum 

Beispiel durch eine Sanierung eine moderne neue Anlage geschaffen. Nach diesem Vorbild 

wollen wir auch in anderen Quartieren vorgehen. Auch hier wird eine Prioritätenliste 

erarbeitet.  

  

Sanierung von Kunstrasenplätzen 

  

Die Umwandlung der Rotgrandsportplätze in moderne Kunstrasenplätze ist nahezu 

abgeschlossen. Der Sportplatz Gräselberg wird gemäß der Prioritätenliste zeitnah noch 

abgearbeitet. Inzwischen ist aber der Bedarf an Sanierungsmaßnahmen an den bislang 

gebauten Kunstrasenplätzen bereits sehr hoch, sodass wir anstreben, künftig zwei Plätze im 

Jahr zu sanieren. 

   

Zusätzliche Sportplätze schaffen 

  

Einige Stadtteile sind in den letzten Jahren stark gewachsen, andere werden in den 

kommenden Jahren durch neue Wohngebiete steigende Einwohnerzahlen haben. Die 

Sportplätze müssen entsprechend mitwachsen.   

 

Kostenfreie Nutzung städtischer Sportanlagen, Multifunktionsflächen 

  

Die kostenfreie Nutzung der Wiesbadener Sportanlagen werden wir erhalten. Die 

Weiterentwicklung hin zu multifunktional nutzbaren Sportanlagen werden wir forcieren. 

  

Kostenfreie Nutzung der Wiesbadener Schwimmbäder für Kinder und Jugendliche, 

Ausweitung für Freiwilligendienste 

  

Der kostenfreie Eintritt für Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren in Wiesbadener 

Schwimmbäder in den Schulferien wird beibehalten. Wir wollen darüber hinaus eine 

ganzjährige Kostenfreiheit für alle, die Freiwilligendienste (z.B. FSJ, FPJ, FÖJ, 

Bundesfreiwilligendienst) leisten.   

 

Sportinternat 

  

Leistungssportliche Talente sollen auch in Wiesbaden gefördert werden. Hierzu ist ein 

Sportinternat von herausgehobener Bedeutung, um diesen ein Angebot zu machen. Dieses 

kann aber nur realisiert werden, wenn Stadt, Land und der Sport es zu einem gemeinsamen 

Projekt machen. 
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Unterstützung des Leistungssports 

  

Leistungssport braucht die Unterstützung der Stadt – auch finanziell. Wir stehen klar zu 

unseren Spitzensportlerinnen und -sportlern im Volleyball, Rollstuhlbasketball, Fußball, 

Football, Handball sowie in der Leichtathletik und im Wintersport. Das Pfingstturnier im 

Biebricher Schlosspark vor einzigartiger Kulisse ist bei Reitern und Besuchern sehr geschätzt. 

Wir werden es weiter finanziell unterstützen. 
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Dein Wiesbaden unterstützt Ehrenamt und Brauchtum 

 

Unterstützung des Brauchtums – Bürokratie abbauen 

  

Wir werden Brauchtum, Ehrenamt und Vereine in Wiesbaden auch weiterhin nach Kräften 

unterstützen. Vor allem braucht es Entlastung von Bürokratie. Hierzu werden die Vereine – 

insbesondere bei Genehmigungsprozessen, Verkehrsmaßnahmen, Bestuhlungsplänen, 

Sicherheits- und sonstigen Auflagen – entsprechende Erleichterungen erhalten. Notwendige 

Sicherheitsmaßnahmen, wie beispielsweise Poller, werden Vereinen kostenfrei zur 

Verfügung gestellt. Den schrittweisen Abbau der Bürokratie werden wir in enger 

Abstimmung mit den Vereinen umsetzen. 

 

Veranstaltungsbüro stärken 

 

Das Wiesbadener Veranstaltungsbüro hat sich bewährt und hilft als zentraler 

Ansprechpartner für Vereine und Ehrenamt. Diesen Kurs werden wir fortsetzen und das 

Veranstaltungsbüro so ausstatten, dass es eine zuverlässige Anlaufstelle bleibt. 

 

Fastnacht und Kerben gehören zu Wiesbaden 

  

Die Wiesbadener Saal- und Straßenfastnacht sowie die Kerben in zahlreichen Vororten 

werden wir weiter fördern. Wir stehen an der Seite des Brauchtums – dazu wird es die 

erforderliche finanzielle Unterstützung geben. Sie soll in den nächsten Jahren aufgrund der 

gestiegenen Kosten der vergangenen Jahre erhöht werden. 

 

Das Kurhaus: für groß, aber auch klein 

 

Das Kurhaus ist – neben dem RMCC – das Aushängeschild für Veranstaltungen in Wiesbaden. 

Die Kosten können sich allerdings viele Vereine kaum noch oder schon gar nicht mehr 

leisten. Wir wollen auch in der Zukunft Wiesbadener Vereinen für Veranstaltungen unsere 

“Gud Stubb” zur Verfügung stellen. Deswegen werden wir gemeinsam mit der städtischen 

TriWiCon nach Lösungen suchen, wie auch weniger zahlungskräftige Wiesbadener Vereine 

Zugang erhalten können. 

 

Ein neuer Festplatz für Wiesbaden 

  

Wir setzen uns innenstadtnah für einen dauerhaften Festplatz (z.B. für das Frühlingsfest) ein, 

der den Anforderungen der Schausteller entsprechen soll und entsprechend attraktiv für 

Besucherinnen und Besucher ist.  
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Jahr des Ehrenamtes 

  

2018 war bereits das “Jahr des Ehrenamtes” – wir werden 2028 wieder zu einem machen. So 

steigern wir Sichtbarkeit, Respekt und Vernetzung der wertvollen Wiesbadener 

Freiwilligenszene. Dazu unterstützen wir weiterhin die Ehrenamtsmesse und werten diese 

auf. 

 

Ehrenamt wertschätzen und langfristig absichern 

 

Auch wenn das bürgerschaftliche Engagement naturgemäß ehrenamtlich ist, gibt es viele 

Möglichkeiten, Engagierte zu unterstützen und damit Zufriedenheit und Motivation zu 

fördern. Wir wollen gemeinsam mit den Freiwilligenorganisationen Anerkennung und 

Wertschätzung auf nachhaltige Füße stellen. Dazu werden wir die Anlaufstellen 

(Freiwilligenzentrum, Bürgerkolleg, Servicestelle für Vereine, Stabsstelle mitWIrken) 

finanziell absichern und diese besser miteinander abstimmen, so dass doppelte 

Zuständigkeiten verhindert werden. 

 

Frühzeitige Bürgerbeteiligung 

  

Zusätzlich zur formal erforderlichen Einbindung der Bevölkerung setzen wir uns weiterhin für 

die in Wiesbaden derzeit schon praktizierte frühzeitige Bürgerbeteiligung ein, bei der 

Informationsflüsse in alle Richtungen (Verwaltung, Politik, Bürger) gewährleistet sind. Wir 

werden hierzu digitale und analoge Formate nutzen. 
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Dein Wiesbaden fördert Frauen und Gleichstellung  

  

Die Bekämpfung von Diskriminierungen und Benachteiligungen aufgrund des Geschlechts, 

der geschlechtlichen Identität oder der sexuellen Orientierung ist zentraler Bestandteil 

unserer Politik. Antifeminismus, Queerfeindlichkeit und Anti-Gender-Bewegungen in 

öffentlichen und digitalen Räumen haben in erschreckendem Maße zugenommen und 

bedrohen das freiheitliche Zusammenleben. Wir treten dem entschieden entgegen, indem 

wir Antifeminismus, Sexismus und jegliche Formen von Diskriminierungen bekämpfen. Bei 

allen Entscheidungen in Politik und Verwaltung soll die Geschlechterperspektive 

berücksichtigt werden. Mit einer Folgenabschätzung aller Maßnahmen, Beschlüsse und 

Regelungen erreichen wir mehr Gleichstellung. 

  

Frauen an die Spitze 

 

Wir engagieren uns konsequent für die Gleichstellung von Frauen und kämpfen gegen 

strukturelle Benachteiligungen, damit Frauen und Männer gleichermaßen am Erwerbsleben, 

an der Care-Arbeit teilhaben und Führungspositionen wahrnehmen können. Noch immer 

sind Frauen besonders in den Führungsebenen der Stadtverwaltung und in den städtischen 

Gesellschaften unterrepräsentiert. Der Stadt als öffentlicher Arbeitgeber kommt hier eine 

Vorbildfunktion zu. Wir stehen für einen kontinuierlichen Ausbau und eine konsequente 

Umsetzung des Frauenförderplans der Stadtverwaltung. Wir stehen darüber hinaus für eine 

paritätische Besetzung der Führungspositionen in der Stadtverwaltung und in den 

städtischen Gesellschaften. Gleiches gilt für die Aufsichtsräte und Betriebskommissionen von 

städtischen Beteiligungen.  

 

Bezahlung verbessern, Vollzeitquoten erhöhen, Weiterbildung vorantreiben 

 

Die beste Maßnahme, um Frauen vor Armut zu schützen, ist eine bessere Bezahlung für viele 

Berufe und die Verbesserung der Chancen von Frauen am Arbeitsmarkt. Der Gender Pay Gap 

muss geschlossen werden. In Wiesbaden geht es uns darum, Chancen zu schaffen, wie 

Familie und Beruf noch besser vereinbar sind. Dazu zählt auch, dass wir passende und 

flexible Angebote vorhalten sowie Ausbildung und Weiterbildung mit Kinderbetreuung 

ermöglichen, um den Arbeitszeitanteil von Frauen zu erhöhen. 

 

Frauengesundheit fördern 

 

Wiesbaden ist eine Gesundheitsstadt. Wir wollen, dass Frauengesundheit noch mehr 

Aufmerksamkeit bekommt. Wir fördern Projekte zur Frauengesundheit besonders bei den 

Themen Herzkrankheiten, Schwangerschaft (inkl. Beratung und Versorgung bei Abbrüchen), 

Geburt und Wechseljahre. Wir setzen uns für kostenlose Verhütungsmittel für junge Frauen 
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und einen Verhütungsmittelfonds ein. Ziel ist eine Gesundheitsversorgung, die den 

spezifischen Bedürfnissen von Frauen gerecht wird. 

  

Istanbul Konvention: Keine Gewalt gegen Frauen 

 

Neben der Umsetzung der Istanbul Konvention ist auch das Übereinkommen des Europarats 

zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt eine 

Aufgabe der Kommune. Wir setzen uns für die Bekämpfung geschlechtsspezifischer Gewalt 

ein. Dazu zählen für uns Maßnahmen, wie Fort- und Weiterbildungen, Aufklärung und 

Schutzkonzepte gegen sexuellen Missbrauch. Wir unterstützen die Einführung einer 

umfassenden Opfer- und Täterberatung in Kooperation mit der Landespolizei nach dem 

Beispiel der Interventionsstelle Südpfalz.  

 

Gewaltprävention 

 

Wir werden mehr Angebote rund um das Thema Gewaltprävention schaffen. Einen 

Schwerpunkt sehen wir in Projekten, Workshops und Trainings, die sich speziell an Kinder 

und Jugendliche richten. Dabei sollen sie für verbale und körperliche Gewalt sowie Mobbing 

und Diskriminierung online und offline sensibilisiert werden. 

 

Zurück ins Leben: Second Stage 

  

Wir richten ein Modellprojekt „Second Stage“ ein, das Frauen nach dem Aufenthalt in einem 

Frauenhaus helfen soll, zeitnah in eine Wohnung ziehen zu können. Die gewaltbetroffenen 

Frauen und ihre Kinder erhalten Unterstützung in der schwierigen Übergangsphase vom 

Frauenhausaufenthalt in eine eigene Wohnung, um eine Rückkehr in das gewaltgeprägte 

Umfeld oder einen erneuten Frauenhausaufenthalt zu vermeiden. Zudem wollen wir ein 

passgenaues Angebot für junge Frauen zwischen 18 und 25 Jahren, die im bestehenden 

System keine ausreichende Berücksichtigung finden. 

  

Übersicht und Monitoring Förderprogramme 

 

Wir werden Hilfs-, Unterstützungs- und Beratungsangebote für Frauen und Mädchen weiter 

finanziell unterstützen. Wir werden eine Übersicht zu Förderprogrammen ins Leben rufen. 

Wir wollen Möglichkeiten für Pilotprojekte zur Erprobung schaffen. Die Zuschussverfahren 

müssen vereinfacht und entbürokratisiert werden. Gleichzeitig wollen wir mit der Übersicht 

und einem Monitoring Transparenz schaffen und mögliche Überangebote vermeiden.  
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Dein Wiesbaden ist Stadt der Vielfalt und Solidarität  

Für uns bedeutet Integration die aktive Teilnahme aller Menschen am gesellschaftlichen 

Leben, unabhängig von ihrer Herkunft. Es ist ein wechselseitiger Prozess des Anpassens und 

Zusammenwachsens. Integration ist mehr als nur die Eingliederung von Zugewanderten; es 

ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die Chancengleichheit und Teilhabe für alle 

Menschen sicherstellt.  

Politik der Vielfalt 

Wiesbaden braucht eine verbindliche, gesamtstädtische Politik der Vielfalt, die 

Antirassismusarbeit, eine an Vielfalt orientierte Verwaltung und politische wie 

gesellschaftliche Teilhabe für alle fördert. Integration und Teilhabe funktionieren am besten, 

wenn alle respektvoll miteinander umgehen. Wir wollen alle Menschen unterstützen, damit 

sie gleichberechtigt am Leben in unserer Stadt teilnehmen können. 

 

Solidarität mit geflüchteten Menschen, aber auch zwischen den staatlichen Ebenen 

 

Wir wollen geflüchteten Menschen in Wiesbaden ein neues Zuhause bieten und die 

grundgesetzlich verbriefte humanitäre Hilfe zusichern. Dazu gehören eine vernünftige und 

menschenwürdige Unterbringung sowie die notwendigen Hilfen entsprechend der sog. 

Wiesbadener Linie. Die Stadt kann die immer höheren Kosten nicht mehr stemmen. Es 

braucht für eine verlässliche planbare Unterbringung, Betreuung und Versorgung dieser 

Menschen eine stabile rechtliche und finanzielle Grundlage, die die Kommunen nicht alleine 

lässt. Wir sehen sowohl den Bund als auch das Land in der Pflicht, denn die Menschen 

brauchen oftmals neben psychologischer, pflegerischer oder medizinischer Hilfe auch schnell 

die Möglichkeit, sich zu integrieren – durch Sprachkurse und die Möglichkeit, eine Arbeit 

aufzunehmen.  

 

Demokratiebildung und Antirassismusarbeit 

Wir setzen uns für die konsequente Stärkung der Demokratiebildung ein und wollen 

Antirassismusarbeit stärken. Dazu gehört, die bestehende Förderung für hiesige 

Beratungsstellen fortzusetzen und bei Bedarf auszubauen. Die Einbindung des 

Ausländerbeirats sowie (post)migrantischer Organisationen und Initiativen in städtische 

Beteiligungs- und Entscheidungsprozesse ist für uns essenziell. Die verlässliche Finanzierung 

der Migranten-Selbstorganisationen (MSO) muss dauerhaft gesichert werden. 

Nachhaltige Teilhabestrategie 

Wir fordern eine dauerhafte, bedarfsorientierte Teilhabestrategie, die Zugewanderte und 

Geflüchtete in der Orientierungsphase unterstützt. Der Ausbau kommunaler Strukturen soll 
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über befristete Projektlaufzeiten hinaus erfolgen, um nachhaltige Strukturen zu 

ermöglichen. 

 

Träger von Sprachkursen unterstützen  

 

Sprache ist der Schlüssel für gelungene Integration. Die zahlreichen Träger für Sprach- und 

Qualifikationskurse im Stadtgebiet leisten eine Arbeit von unschätzbarem Wert. Wir stehen 

auch weiterhin an ihrer Seite und statten sie mit den nötigen Mitteln aus.  

 

Förderung von Anerkennung und Qualifikation 

 

Niedrigschwellige Anerkennungsberatung und gezielte Nachqualifizierungen sind zentrale 

Bausteine erfolgreicher Integrationspolitik. Auch Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber 

benötigen transparente und effiziente Beratung, wenn sie Menschen aus dieser Zielgruppe 

beschäftigen und gewinnen möchten. Wir wollen diese Angebote digital, serviceorientiert 

und praxisnah ausbauen. 

 

Auch die ältere Stadtgesellschaft im Blick 

 

Integration betrifft nicht nur Neuzugewanderte oder Geflüchtete, sondern auch diejenigen, 

die schon lange in Wiesbaden leben. Soziale Angebote der Stadt müssen an die jeweiligen 

Bedürfnisse und Sprachbarrieren angepasst werden. Die ältere Generation muss hierbei 

stärker berücksichtigt werden. Viele Zugewanderte sind mittlerweile im Ruhestand und 

benötigen zielgruppenspezifische Angebote – Seniorentreffs, die Altenarbeit, die Alten- und 

Pflegeberatung müssen entsprechend aufgestellt und angepasst werden. Grundsätzlich gilt: 

Wir müssen alle städtischen Angebote stets mit einer vielfaltsorientierten Brille betrachten. 

Das bedeutet konkret, Zielgruppen über Communities einzubinden – zum Beispiel bei der 

Beratung älterer Migrantinnen und Migranten –, um passgenaue und akzeptierte Angebote 

zu gewährleisten. 
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Dein Wiesbaden ist Regenbogenstadt 

 

LSBT*IQ: Stolz auf unsere queere Community 

 

Wiesbaden ist eine bunte Stadt mit einer aktiven queeren Community. Wir wollen, dass das 

auch zukünftig so bleibt. Wir werden weiter den jährlichen Christopher Street Day finanziell 

unterstützen und Flagge zeigen. Dasselbe gilt für den AIDS-Ball im Kurhaus, der künftig 

wieder jährlich stattfinden soll. Die LSBT*IQ-Koordinierungsstelle im Rathaus ist fester 

Bestandteil des queeren Lebens in Wiesbaden geworden und wichtige Schnittstelle für 

Ehrenamt und Politik, die wir erhalten werden. Mit Hilfe von Trägern und 

Kooperationspartnern werden wir Beratungsangebote für die queere Community ausbauen.  

 

Queeres Zentrum stärken und ausbauen  

 

Wir werden das in der aktuellen Wahlperiode neu geschaffene Queere Zentrum bei der 

Weiterentwicklung unterstützen und finanziell absichern. Der Standort wird langfristig 

gesichert. Wir werden in neue (Fort-)Bildungsangebote durch das Queere Zentrum 

investieren – Ziel ist der Ausbau des QZ zu einer Bildungsstätte und einem Treffpunkt für 

Vernetzung und Empowerment der LSBT*IQ-Community.  

  

Gewalt gegen queere Personen 

 

Gewalt gegen queere Personen hat in erschreckendem Maße zugenommen. Hier werden wir 

prüfen, welche Schritte notwendig sind, um die Gewalt einzudämmen. Auch braucht es 

ausreichende Beratungsangebote für Opfer queerfeindlicher Gewalt.  

Für Transfrauen ist es besonders schwer, einen Platz in einem Frauenhaus zu finden. Wir 

werden den Ausbau von Plätzen in Unterkünften für sie und die geschlechtersensible 

Weiterbildung von Mitarbeitenden vor Ort fördern. 

  

Gendergerechte Sprache 

 

Wir möchten niemanden Vorschriften zum eigenen Sprachgebrauch machen. Genderverbote 

lehnen wir deshalb ab. 
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Dein Wiesbaden ist Kulturstadt  

 

Vielfältige Kulturstadt im Miteinander 

 

Wiesbaden ist eine Kulturstadt, deren Vielfalt und Lebendigkeit den besonderen Charakter 

unserer Stadt prägen. Große Institutionen wie das Hessische Staatstheater, der Schlachthof 

oder das Stadtmuseum am Markt stehen gleichberechtigt neben freien Bühnen, Museen, 

literarischen Orten, soziokulturellen Zentren, einer lebendigen Tanzszene und zahlreichen 

Vereinen. Dieses Zusammenspiel von staatlichen und freien Trägern schafft Synergien, stärkt 

den gesellschaftlichen Zusammenhalt und macht unsere Stadt attraktiv – im Miteinander, 

nicht in Konkurrenz. 

 

Lebendige Orte in Kulturzentren 

 

Kultur ist für uns Ausdruck von Kreativität, Begegnung und Freiheit. Deshalb werden wir 

Kultur- und Nachbarschaftszentren zu lebendigen Orten weiterentwickeln, neue 

Einrichtungen in bisher unterversorgten Stadtteilen schaffen und sie eng mit Beratungs- und 

Begegnungsangeboten verknüpfen, um Kultur vor Ort erlebbar zu machen. 

Zugleich verteidigen wir Kultur als Raum der Offenheit und Freiheit gegenüber rechten 

Angriffen und jeder Form ideologischer Vereinnahmung. 

  

Kulturszene braucht verlässliche Finanzierung 

 

Kulturelle Einrichtungen brauchen Planungssicherheit. Wir haben auch in einigen 

schwierigen Haushaltsjahren die finanzielle Unterstützung erhöht und gegen 

Kürzungsangriffe verteidigt – diesen Weg gehen wir weiter. Das etablierte Juryverfahren und 

die Dynamisierung der Zuschüsse werden fortgeführt. Neben institutioneller Förderung 

sichern wir freie Projektmittel, um auch den Kulturschaffenden Perspektiven zu geben, die 

keine institutionellen Zuschüsse erhalten. So fördern wir insbesondere den künstlerischen 

Nachwuchs. 

 

Wir realisieren das neue Walhalla 

 

Wir treiben die Sanierung des Walhallas weiter voran. Das Walhalla soll nicht nur ein Ort der 

Hochkultur werden, sondern eine kulturelle Anlaufstelle für die ganze Stadt und die 

kulturellen Akteure. 

 

VHS und WMK 

 

Kultur ist Bildung und Teilhabe. Wir stärken die Volkshochschule (VHS) und bekennen uns zu 

Volksbildungswerken, indem wir die Finanzierung der VHS sichern und den Umzug in die 
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Innenstadt auf den Weg gebracht haben. Damit ermöglichen wir der VHS mehr Platz, neue 

Möglichkeiten für Kursformate und eine bessere Erreichbarkeit für die 

Kursteilnehmer*innen. 
Auch die Wiesbadener Musik- und Kunstschule bleibt ein Schwerpunkt: Jedes Kind soll 

unabhängig von seiner Herkunft und Einkommen der Eltern ein Instrument lernen können. 

Dafür werden wir uns auch in Zukunft einsetzen. Wir bekennen uns zudem zur 

Verantwortung der Kommunen für kulturelle Angebote und setzen uns für faire, verlässliche 

und sozialversicherungspflichtige Beschäftigung im Kulturbereich ein. 

  

Kulturentwicklungsplan stärken 

 

Der fortgeschriebene Kulturentwicklungsplan (KEP) bildet die Grundlage für die nächsten 

Jahre. Wir treiben seine Umsetzung voran und stellen die Finanzierung sicher. Wir streben 

eine weitere Fortschreibung des KEP in der kommenden Wahlperiode an.  

  

Räume für Kultur bereitstellen, Sichtbarkeit erhöhen  

 

Wiesbaden braucht Orte, die kulturelle Vielfalt in den Stadtteilen sichtbar machen und den 

sozialen Zusammenhalt fördern. Wir werden die Zusammenarbeit zwischen etablierten 

Kulturinstitutionen unterstützen und Modellprojekte zur Sichtbarkeit der vielfältigen 

Kulturlandschaft – z.B. das Modell Infopoints des Kulturbeirats – offline und online 

ausbauen. 

  

Städtisches Erbe sichtbar machen: SaM und Stadtarchiv 

 

Wir werden darauf hinwirken, dass das Stadtmuseum (SaM) mit dem Ankauf des Gebäudes 

der ehemaligen Sportarena in der Langgasse einen neuen Standort erhält, um das kulturelle 

Erbe der Stadt umfassender darzustellen. Dabei sollen moderne Ausstellungskonzepte und 

digitale Angebote genutzt werden, um die Besucherzahlen zu steigern. 

Das Stadtarchiv soll in seiner Arbeit gestärkt werden. Wir treten dafür ein, dass 

Erinnerungskultur weiter durch Gedenkveranstaltungen und Jubiläen, Stadtmarkierungen 

und eine stärkere Sichtbarkeit von Frauen in der Stadtgeschichte gefördert werden. 

  

Junge Talente fördern 

 

Wir fördern Projekte und Initiativen, die von jungen Talenten ins Leben gerufen werden, um 

innovative kulturelle Ansätze zu unterstützen. Freie Räume sind auch hierfür unverzichtbar, 

daher kümmern wir uns um langfristige Lösungen und um wichtige Raumbedarfe, wie z.B. 

Proberäumen für Bands und Musiker und wollen eine dauerhafte Lösung für die 

Proberäume des Kontext, die durch den Musikpalast e.V. in der Welfenstraße übernommen 

wurden. 

88 



 

Wir fördern Graffitikunst als Ausdruck einer lebendigen Jugend- und Subkultur, die auch mit 

dem Meeting of Styles eine Beachtung weit über unsere Stadtgrenzen hinaus erlangt hat. 

Daher unterstützen wir die Forderung des Jugendparlaments nach zusätzlichen legalen 

Graffitiplätzen in mehreren Stadtteilen – für kreative Freiräume und mehr kulturelle 

Teilhabe.  

 

Inklusive und nachhaltige Kulturentwicklung fördern 

 

Wir wollen Inklusion, Integration, Nachhaltigkeit und Gleichberechtigung in Wiesbadens 

Kulturlandschaft stärker verankern. Dazu sollen inklusive Angebote – etwa am Staatstheater 

– ausgebaut und durch Kooperationen mit der freien Szene ergänzt werden. 

Kulturschaffende erhalten Unterstützung bei der Nachhaltigkeitstransformation, u.a. durch 

Initiativen wie die „Bibliothek der Dinge“. 

  

Schlachthofareal weiterentwickeln 

 

Wir werden das Schlachthofareal als Hotspot der Jugend und Soziokultur weiterentwickeln - 

gemeinsam mit den Akteuren vor Ort. Der Schlachthof ist seit über 30 Jahren fester 

Bestandteil der Wiesbadener Kulturszene. Die Entwicklung des Schlachthofs unterstützen 

wir, indem wir die Umsetzung des „Real-Labor KulturCampus” und die Entwicklung des 

Schlachthofgeländes vorantreiben. 

 

Arbeit der Kreativfabrik stärken 

 

Die Kreativfabrik belebt als soziokulturelles Zentrum mit ihren Veranstaltungen und der 

Skatehalle. Trotz dieser wichtigen Arbeit leidet das Gebäude und auch die Skatehalle nach 

wie vor unter einer schlechten baulichen Substanz. Damit die Kreativfabrik auch künftig 

verlässlich wirken kann, setzen wir uns dafür ein, dass die Situation der Krea dauerhaft für 

die Kultur gesichert und auch räumlich verbessert wird. 

 

Hessisches Staatstheater Wiesbaden 

 

Das Hessische Staatstheater ist ein wichtiger Anker des kulturellen Lebens unserer Stadt. Mit 

der neuen Intendanz wollen wir die Öffnung des Hauses in die Stadt hinein verstärken. 

Allerdings nehmen wir auch eine wachsende Entfremdung der Wiesbadenerinnen und 

Wiesbadener von "ihrem" Theater wahr. Hier werden wir der neuen Intendanz den Wunsch 

übermitteln, die Wiesbadener Stadtgesellschaft auf ihrem Weg zu neuen Eindrücken 

mitzunehmen - denn auch hier darf es keine Ausgrenzung geben.  

Alle Sparten sowie die Maifestspiele werden gesichert. Theaterpädagogik und 

niedrigschwellige Zugänge sollen mehr Kinder, Jugendliche und neue Zielgruppen erreichen. 

Zudem unterstützen wir eine Kooperation zwischen dem Staatstheater und anderen 
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Kultureinrichtungen, um Synergien zu nutzen und das kulturelle Profil Wiesbadens 

insgesamt zu stärken – im Miteinander, nicht in Konkurrenz. Wir wollen, dass die 

Probensituation des Hessischen Staatsballetts verbessert wird.  

  

Städtepartnerschaften pflegen 

 

Wiesbaden pflegt langjährige Städtepartnerschaften und trägt damit zur 

Völkerverständigung bei. Wir wollen diese bestehenden Verbindungen aufrechterhalten. 

Schulen und Vereine sollen ihre Austausche verstärken, Partnerstädte sichtbarer auf Festen 

präsent sein. Die Finanzierung der Partnerschaftsvereine sichern wir.  
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Dein Wiesbaden bietet gute Gesundheitsversorgung für alle 

 

Ein gesundes Wiesbaden für alle 

Gesundheit ist mehr als ärztliche Versorgung: Sie bedeutet gute Ernährung, ausreichend 

Bewegung, eine starke Einbindung in die Gemeinschaft und eine funktionierende 

Unterstützung in medizinischen, sozialen und seelischen Belangen. 

Gesundheit in allen Politikfeldern verankern 

Darum gilt für uns: Gesundheit in allen Politikfeldern (Health in all Policies). Wir 

berücksichtigen gesundheitliche Aspekte in Stadtplanung, Wohnen, Verkehr, Umwelt, 

Bildung, Kultur und medizinischer Versorgung. Mit der EGW (Ein gesundes Wiesbaden)  gibt 

es eine städtische Gesellschaft, die die städtischen Gesundheitsangebote koordiniert. Wir 

wollen ihre Arbeit verstetigen, stärker quartiersbezogen ausbauen und die Bürger*innen 

aktiv einbeziehen. Wir werden die Kurstadt Wiesbaden konsequent zur Gesundheitsstadt 

entwickeln. 

 

Gesundheitsversorgung ist Daseinsvorsorge 

 

Eine gute Gesundheitsversorgung darf nicht dem Markt überlassen werden. Wir lehnen eine 

fortschreitende Privatisierung ab und setzen uns für einen starken öffentlichen 

Gesundheitsdienst ein. Wir sichern die Klinikstandorte als Teil einer wohnortnahen, aber 

auch regionalen Versorgung. Die Umsetzung der Krankenhausreform begleiten wir daher 

kritisch und aufmerksam – mit dem Ziel, die Versorgung in Wiesbaden zu sichern und zu 

verbessern. Als Gesellschafterin der Helios Dr. Horst Schmidt Kliniken hält die EGW die 

städtischen Anteile, die wir auf jeden Fall behalten werden. 

 

Ansiedeln von Arztpraxen unterstützen 

 

Gemeinsam mit der Kassenärztlichen Vereinigung werden wir die Kassensitze überprüfen 

und darauf hinwirken, dass auch in den Vororten eine ausreichende ambulante ärztliche 

Versorgung gewährleistet bleibt.  

 

Gesund vor Ort und digital 

 

Gerade im Hinblick auf den demographischen Wandel brauchen wir multiprofessionelle 

Gesundheitszentren in den Quartieren und Vororten in Form von Gesundheitskiosken oder 

wie z.B. Curandum e.V. im Wiesbadener Osten, die eine schnelle wohnortnahe Versorgung 

sicherstellen. Diese wollen wir weiter ausbauen, dafür werden wir einen Prioritätenplan 

erstellen und sukzessive abarbeiten. Wir schaffen weitere interprofessionelle 
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Versorgungsstrukturen besonders dort, wo die soziale Lage einen hohen Bedarf erfordert. 

Digitale Anwendungen, Telemedizin und smarte Pflegeunterstützung können den Zugang zu 

Versorgung erleichtern. 

 

Integration von Gesundheitsangeboten in neuen Quartieren 

 

In neuen Quartieren werden wir schon bei der Projektentwicklung und Bauleitplanung die 

medizinische Versorgung von Anfang an mitdenken und für ausreichend Raum und 

Kapazitäten sorgen.  

 

Ambulante Pflege stärken 

 

Pflege durch Angehörige und ambulante Dienste brauchen eine gute Vernetzung, damit 

Fehlversorgungen vermieden werden. Deshalb werden wir die Kooperation zwischen 

Rettungsdiensten, Pflege, ärztlichen Praxen und Notaufnahmen ausbauen und einen runden 

Tisch ”ambulante Versorgung” anstoßen, der auch die Informationen für Bürger*innen 

verbessern und eine bedarfsgerechte und schnelle Versorgung sichern soll.  

 

Kinder, Jugend, seelische Gesundheit und Selbsthilfe 

 

Schuleingangsuntersuchungen sollen flächendeckend stattfinden und die Beratung durch 

den Kinder- und Jugendärztlichen Dienst in enger Koordination mit der ambulanten und 

stationären Versorgung stattfinden. Wir sichern die sozialpädiatrische Beratung in den Kitas 

und Einrichtungen und entwickeln sie weiter. Ein starker sozialpsychiatrischer Dienst stellt 

sicher, dass alle Aufgaben nach dem Psychisch-Kranken-Hilfe-Gesetz erfüllt werden. Wir 

stärken die Selbsthilfegruppen durch Unterstützung des Gesundheitsamts – als wichtiger 

Bestandteil einer niedrigschwelligen Versorgung. 

 

Aktionsplan für bessere psychotherapeutische und psychiatrische Versorgung in 

Wiesbaden  

 

Bund und Land stecken bei der psychotherapeutischen und psychiatrischen Versorgung in 

der Krise – auch in Wiesbaden sind die Wartelisten zu lang. Obwohl die Stadt nicht zuständig 

ist, werden wir alles, was uns möglich ist, tun, um die Situation zu verbessern. Dafür werden 

wir einen Wiesbadener Aktionsplan erstellen - ohne Bund und Land aus der (finanziellen) 

Verantwortung zu entlassen.  

 

Ausreichende Finanzmittel von Bund und Land 

 

Zur bestmöglichen Gesundheitsversorgung ist es notwendig, dass auf Landes- und 

Bundesebene die nötigen Finanzmittel bereitgestellt und Gesetzesänderungen durchgeführt 
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werden, damit die Stadt diese Versorgung dauerhaft sichern kann.  
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Dein Wiesbaden wirtschaftet solide  

Solide Finanzen und die SPD gehören in Wiesbaden zusammen. Seitdem die SPD den 

Stadtkämmerer stellt, seit 2013 also, wurde jeder einzelne Haushalt genehmigt. Die SPD 

steht für eine solide Finanzpolitik. Es gilt stets, verantwortungsvoll mit dem Steuergeld der 

Bürger*innen umzugehen. 

In Zeiten des wirtschaftlichen Booms war es geboten, Rücklagen für schwierigere Zeiten 

aufzubauen. Das haben wir getan und so bis zu 300 Millionen Euro an Rücklagen aufgebaut. 

Seit dem Ausbruch der Corona-Pandemie 2020 und dem andauernden Nullwachstum in 

Deutschland befinden sich die öffentlichen Haushalte jedoch unter größtem Druck. 

Während in anderen Städten seit Jahren im Bestand gekürzt wird und im großen Stil Steuern 

erhöht werden, konnte Wiesbaden auf seine Rücklagen zurückgreifen – denn diese waren 

stets für schwierige Zeiten gedacht. 

 

Unser Anspruch: In guten finanziellen Zeiten Rücklagen wieder aufbauen 

 

Nach fünf Jahren Wirtschaftsflaute in Deutschland sind nun auch in Wiesbaden die 

Rücklagen aufgebraucht. Es ist dringend notwendig, dass in Deutschland wieder Wachstum 

entsteht. Das ist die Grundlage, um in den nächsten Jahren bei Wirtschaftswachstum in 

Deutschland auch wieder Rücklagen aufzubauen – das bedeutet, dass nicht alle 

Wunschprojekte von jeder Seite finanziert werden können. Es entspricht aber dem 

finanzpolitischen Weg der Wiesbadener SPD, dafür zu sorgen, dass stets Geld „auf der 

hohen Kante“, also in den Rücklagen ist. 

 

Wer bestellt, bezahlt: Konnexitätsprinzip einhalten! 

 

Wenn im Landtag, in Berlin oder Brüssel neue Gesetze und Auflagen beschlossen werden, 

die die Kommunen stemmen müssen, dann brauchen sie auch die finanziellen und 

personellen Kapazitäten dafür – eben von der politischen Ebene, die neue Pflichtaufgabe 

beschließt. Das Konnexitätsprinzip ist verfassungsmäßig verankert, wird aber seit 

Jahrzehnten nicht eingehalten. Wiesbaden kann in diesen haushalterisch schwierigen Zeiten 

keine zusätzlichen Pflichtaufgaben mehr übernehmen, wenn dafür keine finanziellen und 

personellen Kapazitäten zur Verfügung gestellt werden. 

 

Haushaltssicherungskonzept vermeiden 

 

Zahllose Kommunen sind seit gefühlten Ewigkeiten in der sogenannten 

„Haushaltssicherung“. Sie können ihre Haushalte nicht mehr selbst sanieren und sind so von 

ihrem Bundesland zu bestimmten Sparmaßnahmen gezwungen. Wiesbaden hat immer die 
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Finanzausstattung selbst in der Hand gehabt – wir werden alles dafür tun, dass dies auch 

weiterhin so bleibt. 

 

Haushalt modernisieren 

 

Damit die Stadt in den kommenden Jahren mit dem vorhandenen Budget auskommt und 

gleichzeitig ihre Aufgaben erfüllen kann, braucht es eine umfassende Analyse des 

bestehenden Haushalts mit konkreten Handlungsaufträgen. Politik und Verwaltung sollen 

gemeinsam auswerten, wie das Budget am effizientesten und am effektivsten eingesetzt 

werden kann – das erfordert strukturelle Veränderungen in mehreren Bereichen. 

 

Interkommunale Zusammenarbeit ausbauen 

 

Für Aufgaben, die jede Kommune lösen muss, braucht es keine Insellösungen. Wir werden 

uns verstärkt mit Nachbarkommunen zusammenschließen, um gemeinsame Aufgaben auch 

gemeinsam zu lösen – beispielsweise in der Digitalisierung und der Implementierung von KI 

in der Verwaltung ist dies gut möglich. So können Kosten gespart werden. 

 

Bußgelder sollen in Wiesbaden bleiben 

 

Wiesbaden führt die Kontrollen im Straßenverkehr mit eigenem Personal durch, muss aber 

einen Großteil der Bußgeldeinnahmen, mittlerweile einen Millionenbetrag, an das Land 

Hessen abführen. Frankfurt ist als einzige Stadt von dieser Regel ausgenommen. Wir wirken 

darauf hin, dass die Bußgeldverfahren bei Verkehrsordnungswidrigkeiten in Zukunft nicht 

mehr von der Zentralen Bußgeldstelle des Landes Hessen beim Regierungspräsidium in 

Kassel, sondern von der Landeshauptstadt Wiesbaden selbst abschließend analog dem 

Frankfurter Verfahren bearbeitet werden und die LHW somit zu 100 % vereinnahmt werden 

kann.  
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Dein Wiesbaden ist kein Konzern und arbeitet compliant  

 

Die Stadt ist kein Konzern. Hier wird das Gemeinwesen organisiert – das gilt auch für die 

städtischen Beteiligungen, wie die ESWE-Versorgung, der ESWE-Verkehr und der 

GWW/GeWeGe. Die Stadtverordneten geben für die Beteiligungen die Leitlinien vor und 

setzen Schwerpunkte. 

 

Über 1 Mio. Euro Steuergeld sparen 

 

Wir werden den städtischen IT-Dienstleister Wivertis in einen städtischen Eigenbetrieb 

umwandeln. Dies hat auf die konkrete Leistungserbringung keine Auswirkungen, spart 

jedoch über eine Million Euro an Steuergeld ein, da keine Umsatzsteuer mehr fällig wird. 

 

MBA/ELW 

Im Rahmen der Evaluation der Struktur der städtischen Gesellschaften prüfen wir, ob im 

Zuge der Reduzierung der Ebenen innerhalb der Beteiligungen auf die MBA verzichtet 

werden kann. 

 

Wiesbadener Jugendwerkstatt (WJW) 

 

Die Verdienste der WJW sind sichtbar und haben schon zahlreichen jungen Menschen neue 

Perspektiven auf dem Arbeitsmarkt und langfristige Stabilität gebracht. Diese kommunale 

Leistung bindet jedoch nicht unerhebliche finanzielle Mittel. Wir unterstützen den aktuellen 

Konsolidierungskurs sowie den klaren Fokus auf die berufliche Integration und Reintegration 

arbeitsloser oder von Arbeitslosigkeit bedrohter junger Menschen. 

 

Einheitliche Regeln für Geschäftsführer-Gehälter 

 

Es braucht einheitliche Regeln und messbare Kriterien für die Festsetzung von 

Geschäftsführergehältern bei städtischen Gesellschaften. Es soll mehr Transparenz 

hergestellt werden. 

 

Begrenzung der Aufsichtsratsmandate pro Stadtverordneten 

 

In der Vergangenheit hatten einige Stadtverordnete eine Vielzahl an Auf sichtsratsmandaten 

inne. Dies führt zum Aufbau von Herrschaftswissen, verringert Teilhabemöglichkeiten 

anderer Stadtverordneter und verengt letztlich den politischen Diskurs. Daher wollen wir die 

Zahl der ordentlichen Aufsichts ratsmandate deckeln – auch weil der damit verbundene 

Auf wand bei vielen Mandaten kaum zu leisten ist. 
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Revision: Grundpfeiler für Transparenz, Rechtmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit 

 

Die städtische Revision ist ein Grundpfeiler kommunaler Demokratie. Die Revision trägt zu 

mehr Transparenz, Ordnung, Rechtskonformität und Wirtschaftlichkeit bei. Darüber hinaus 

werden Risiken frühzeitig erkannt, sodass Schwachstellen und potentielle Probleme 

rechtzeitig behoben werden können. 

Kontinuierliche Arbeit – unabhängig der Finanzlage und politischem Einfluss 

Das Revisionsamt muss unabhängig von der Finanzlage so ausgestattet sein, dass sie ihrer 

Arbeit vollumfänglich nachgehen kann. Diesen Grundsatz behalten wir bei. Ebenso gilt, dass 

es frei von politischem Einfluss bleibt, nur so kann sie ihre Kernaufgaben erfüllen. Auch das 

bleibt unangetastet. 

Revision ist kein Spielball der Politik 

Alle Parteien sind dazu aufgerufen, die Arbeit der Revision nicht mit parteitaktischen 

Spielchen oder Manövern zu belasten. Revisionsberichte sind sachlich zu bearbeiten und zu 

interpretieren. Akteneinsichtsausschüsse, die hohe Kosten verursachen, sind nur bei 

sachlichen Gründen zu beantragen.  
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AM 15. MÄRZ 2026 
SPD UND DEN PLAN FÜR DAS 

WIESBADEN VON MORGEN WÄHLEN!

SPD Wiesbaden • Hellmundstraße 37 • 65183 Wiesbaden



Ein Wahlprogramm ist die Arbeit von vielen Menschen, die stundenlang über Wörter, 
Sätze, Passagen und Seiten grübeln und lesen, schreiben, verwerfen, kommentieren und 
umformulieren.

Wir danken allen Beteiligten für das Schreiben von Thesen und Texten sowie für die 
vielen und unterschiedlichen Ideen, wie das Wiesbaden von Morgen aussehen soll.
Ebenso herzlich danken wir allen Verbänden, Organisationen und Initiativen, die uns 
wertvolle Impulse gegenben haben.

Für die Programmkommission
Alexander Hofmann, MdL

EIN WORT DES DANKES!



www.spd-wiesbaden.de
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